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die ml Problemall Spaniens. 


Anarchismus, Kommunismus 
katalaniſcher Regionalismus. 


Nach den von der ſpaniſchen Zentralregierung verbrei⸗ 
teten Nachrichten hat ſie an entſcheidenden Punkten der 
Bürgerkriegsfront Erfolge ſolchen Ausmaßes errungen, 
daß ſie die Revolte im weſentlichen als niedergeſchlagen 
onſieht. Der Präſident, der vor wenigen Tagen ausgerufe⸗ 
nen ſelbſtändigen Republik Katalonien, Companys, und mit 
ihm andere Führer der Katalanen ſind verhaftet worden. 
uch Azana, der die Aufgabe haben ſollte, den ſpaniſchen 
Geſamtſtaat in eine Föderativ⸗Republik umzuwandeln, fot 
in den Händen der Regierungstruppen ſein. Die Auf⸗ 


ſtandsbewegung hat zweifellos durch dieje Ausſchaltung 


ter führenden Perſönlichkeiten einen außerordentlich 
chweren Schlag erlitten. Aber es wäre wahrſcheinlich vor⸗ 
eilig, anzunehmen, daß damit der Bürgerkrieg ſchon 
liquidiert wäre. Jedenfalls dauert der Generalſtreik in 
adrid noch an, und da auch die Säuberung der Vorſtädte 
bon aufrühreriſchen Elementen noch nicht gelungen ift, 
bleibt zunächſt auch noch die Bedrohung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung beſtehen. Ganz davon abgeſehen, 
daß die Bewegungen, die jetzt zum gewaltſamen Aufſtand 
führten, ja damit noch nicht ausgerottet, wahrſcheinlich noch 
wll einmal endgültig niedergeſchlagen find, dadurch daß 
d en in den gegenwärtigen Kämpfen zwiſchen Regierungs⸗ 
kuppen und Rebellen eine empfindliche Schlappe beigefügt 
wurde. 
Man muß ſich gegenwärtig halten, daß im ſpaniſchen 
Aufſtand zwei völlig von einander verſchiedene Strömungen 
zuſammengefloſſen ſind: Auf der einen Seite ſtehen Sie 
linksradikalen Elemente, die nur zum Teil mit den alten 
übrigen Länder Europas in eine 
Linie geſtellt werden können. Spanien war immer ein 
herd anarchiſtiſcher und ſyndikaliſtiſcher 
Wüßhlereien, 
Bolksſchichten gegen eine früher klerikal beeinflußte Miß⸗ 
In neuerer Zeit, namentlich ſeitdem das no» 
narchiſche Regime durch ein republikaniſches in den erſten 
Jahren ſozialiſtiſches abgelöſt wurde, hat aber Mos kau 
in zunehmendem Maße Boden in der ſpaniſchen Arbeiter- 
aft gewonnen, und die jetzige Generalſtreikbewegung iſt 
ganz offenſichtlich von den kommuniſtiſchen Agitatoren der 
eltrevolution entfacht worden. Der akute Anlaß war die 
lung des Kabinetts Lerroux, mit dem ſich eine wei- 
Nee Rechtsorientierung der ſpaniſchen Republik ankündigte. 
Gachdem die ſozialiſtiſchen Elemente unter Azana ſolange 
betlegenheit hatten, ihre Ideenpropaganda ungehindert zu 
treiben und in die alte bürgerliche Welt Spaniens Breſche 
zu legen, fühlen fie ſich fett ihrer Verdrängung aus der Re- 
zung immer mehr behindert, und es konnte kein Zweifel 
rüber fein, daß das neue Kabindtt mit feinem starken 
echtsanſchlag, das obendrein eine tragfähige parlamen⸗ 
Hriſche Grundlage beſitzt, zunächſt einmal die ſozialiſtiſchen 
lütenträume definitiv beenden würde. Der Generalſtreik 
der Aufſtand waren ein verzweifelter Verſuch der 
Garxiſtiſchen und anarchiſtiſchen Gruppen, die politiſche 
Schickſalswendung, die ſich vorbereitet, im letzten Augenblick 
gewaltſam zu verhindern. 


1 Neben dieſer marxiſtiſch⸗revolutionären Bewegung ſteht 
"um aber, aus ganz anderen Quellen geſpeiſt, wenn auch re⸗ 
u Autionäre Ströme mit hineingefloſſen ſind, die regio⸗ 

aliſtiſche Bewegung Kataloniens. Aus ihr ift 
* der gegenwärtigen Revolte für die Zentralregierung 
ervaniens ſogar einen Augenblick lang die größere Gefahr 
niwachſen. Die tüchtige und regſame Bevölkerung Katalo⸗ 
Bien die ſich in Sprache und Volkstum von dem in Spa⸗ 

en herrſchenden kaſtiliſchen Stamm unterſcheidet, hat das 

wußtſein ihrer einſtigen nationalen Selbſtändigkeit nie 
Motoren und ſich immer in einem gewiſſen Gegenſatz zu 
drid gefühlt. 


SH Dieſe Divergenz wurde vertieft, als ſich 
m Laufe der neueren Entwicklung das Wirtſchaftsleben 


baraloniens raſcher und fortſchrittlich entwickelte, während 
Ben des übrigen Spaniens in vieler Hinſicht riichjtändie 


der Die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen der Katalanen haben 
ra Monarchie bereits heftige Beſchwerden verurſacht. Un⸗ 
Polzer Diktatur Primo de Riveras wurden fie mit der 
dien HE der geballten Fauſt unterdrückt. Sie lebten folge- 
der tig um fo ſtärker wieder auf, als nach der Beſeitigung 
egi onarchie und der Diktatur die ſpaniſche Republik ein 
unte me politiſcher Freiheiten einführte. Damals wurde 
Sep Asana die katalaniſche Frage im Abkommen von San 
nergy Tan im Sinne der Autonomie Katalonien 
le Das Land blieb natürlich im ſpaniſchen Staats⸗ 
eng und auch die militäriſchen Machtmittel unter- 
rübeen weiter der Zentralregierung in Madrid, aber da- 
Selb hinaus wurde den Katalanen eine weitgehende 
Zë ſtverwaltung zugeſtanden. Eine eigene parlamen⸗ 

riſche Körperſchaft, die Generalidad de Cataluna, iſt der 
? "e dieſer Selbſtyerwaltungsrechte. Als bedeutendſtes 
irtpchrtegeviet Spaniens bat Katalonien natürlich auch die 
Japſchaftliche und ſoziale Problematik des niederbrechenden 
0 alismus beſonders ſtark an ſich empfunden, und ſo 
geſchl⸗ hier ſchon frühzeitig ſozialiſtiſche Tendenzen Wurzel 
na DEN, Sie, die bei dem ſpaniſchen Temperament eine 
alt jeden revolutionäre Färbung annahmen, ſind mit den 


amt Beſtrebungen des katalaniſchen Regionalismus zu⸗ 
mm 


i engewachjen und habe öſtlichen Ecke 
Sp haben dieſer nordöſtlichen Ee 
m amiens, von den Pyrenäenhängen bis zum Ebro, ein für 


genährt durch die Auflehnung breiter öffentlichte 


den Geſamtſtaat beſonders gefährliches Gepräge gegeben. 
Solange die Führung der Katalanen in den Händen Macias 
lag, hat ſie ſich trotzdem in die ſtaatlichen Notwendigkeiten 


eingefügt. Erſt unter ſeinem Nachfolger Companys be⸗ 
gannen radikale Strömungen die Oberhand zu gewinnen, 
die Reibungen zwiſchen Madrid und Barcelona nahmen zu, 
und in Katalonien ſtrebte man, über das Autonomieſtatut 
von San Sebaſtian hinaus, zu einer völligen Neuordnung 
des ſpaniſchen Staates auf föderativer Grundlage. 


Einen Augenblick lang hat man ſich in Barcelona wäh⸗ 
rend der gegenwärtigen Revolte, der Hoffnung hingegeben, 
dieſes Ziel erreicht zu haben. In Azana, dem Sozialiſten 
und einſtigen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, glaubte man 
den Mann gefunden zu haben, der die föderative ſpaniſche 
Republik in den Sattel ſetzen ſollte. Der Traum war kurz. 
Asana ſitzt hinter Schloß und Riegel und die katalaniſchen 


Regionaliſten⸗Führer ebenfalls. Das wird für den Moment 
auch auf die andere ſeparatiſtiſch geſonnene Provinz Spa⸗ 
niens, das Land der Basken, wahrſcheinlich ernüchternd 
wirken. Aber die zentrifugalen Tendenzen in dieſen beiden 
Gebieten ſind ſo tief verwurzelt, daß jede Spaniſche Regie⸗ 
rung ſich immer wieder mit ihnen wird auseinanderſetzen 
müſſen. Und wenn es nicht gelingt, der marxiſtiſchen Ver⸗ 
hetzung breiter Volksmaſſen — im Juni 1931 bei den Wahlen 
zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung, wurden die 
Sozialiſten die ſtärkſte Partei — zu begegnen, werden die 
Regionaliſten in den Schwierigkeiten des Regimes, genau 
wie jetzt, immer wieder Anſatzgelegenheiten finden, um 
ihre Sonderpolitik vorwärts zu treiben. Noch fehlt die 
Perſönlichkeit, die dem ſpaniſchen Geſamtvolk die zündende 
Parole der wirklichen Volksgemeinſchaft gibt. y B. 


Proklamation Peter II. 


Feierlicher Akt in Belgrad. 


Budapeſt, 12. Oktober. 


Die Proklamation des neuen ſüdſlawiſchen Königs 
Peter II. und des ſüdſlawiſchen Regentſchaftsrates während 
der am Donnerstag mittag ſtattgefundenen gemeinſamen 
Sitzung von Senat und Parlament vollzog ſich unter ſehr 
feierlichen und oft bewegenden Begleitumſtänden. 


Über den Sitzen des Senats⸗ und Parlamentspräſiden⸗ 
ten hing bereits das Bild des neuen Königs Peter IT, 
zu deſſen Rechten das Bildnis feines ermordeten Vaters und 
zu deſſen Linken das der Königinwitwe angebracht war. Die 
Diplomaten⸗ und Journaliſtentribünen waren vollkommen 
überfüllt. Als Senatspräſident Tomaſchitſch die ver⸗ 


erhoben ſich alle Anweſenden und brachen in Rufe auf den 
verſtorbenen Herrſcher aus. Als ſodann der Name des jun⸗ 
gen Königs genannt wurde, wurden ihm von den Anweſen⸗ 
den ſtürmiſche Hochrufe dargebracht. 


Der Präſident würdigte ſodann die Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Königs um die Befreiung, die Einheit und die 
Stärkung des jungen ſüdſlawiſchen Staates. Nunmehr 
leiſteten die geſetzgebenden beiden Kammern den Treueid 
auf den jungen König, indem ſie die gemeinſame Eidesformel 
laut nachſprachen. Sie unterfertigten ſodann auch noch 
ſchriftlich die Eidesformel. Nach Beendigung dieſes Aktes 
betraten nunmehr die Mitglieder des Regentſchaftsrates, an 
der Spitze der in Uniform erſchienene Prinz Paul, den 
Raum. Sie wurden mit ſtürmiſchen, langandauernden Hoch⸗ 
rufen empfangen. Sie ſprachen ſodann einzeln die Formel 
des Treueides nach, welche folgende Faſſung hatte: 


Der Treueid der Regenten. 


„Ich ſchwöre, daß ich dem herrſchenden König Peter II. 
treu ſein, daß ich über die Einheit und die vollkommene 
Unabhängigkeit des Staates und die Unveränderlichkeit der 
Landesgrenzen wachen, daß ich die Verfaſſung und die 
Landesgeſetze befolgen und ſtets nur das Wohl des Volkes 
im Auge halten werde.“ 


Als die drei Regenten den Treueid geleiſtet hatten, 
wurden ihnen begeiſterte Manifeſtationen dargebracht, die 
andauerten, bis ſie das Parlament verlaſſen hatten. Außer⸗ 
halb des Parlaments bereitete den Regenten die draußen 
verſammelte, unüberſehbar große Menge ebenfalls einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang, der beſonders dem Prinzen Paul 
eer der in gemeſſen militäriſcher Form ſich dafür be⸗ 
ankte. 


Im Parlament 


Der Senatspräſident ſchlug dann vor, dem verjtorbenen 
König Alexander den geſchichtlichen Namen „Helden⸗ 
hafter Vereiniger“ zu geben. Der Antrag wurde 
unter großer Begeiſterung einſtimmig angenommen. Be- 
kanntlich hatte ſein Vater, König Peter L, den Beinamen 
„der große Befreier“. Die beiden Kammern be- 
ſchloſſen ſodann, ein Huldigungstelegramm an den jungen 
König Peter II., der ſich noch in Paris befindet, abzuſenden, 
ihm Mitteilung von ſeiner Proklamation zum König zu 
machen und dem Wunſche Ausdruck zu geben, der junge 
König möchte bald in das Land zurückkehren. Die Sitzung 
ſchloß mit erneuten Kundgebungen für den jungen König. 


Belgrad rüſtet zu den Begräbnisfeierlichkeiten · 


In der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt Belgrad rüſtet man 
zu den Begräbnisfeierlichkeiten für den verblichenen König 
Alexander, deſſen Leichnam im alten Palaſt mitten in der 
Stadt aufgebahrt werden wird. Die ſchwarzen Fahnen in 
den Straßen der Stadt werden immer zahlreicher, in den 
Schaufenſtern ſind umflorte Bilder des Königs ausgeſtellt. 
Vor den Blumenhandlungen drängen ſich die Menſchen, 
um die Kränze und Schleifen zu ſehen. Am 18. Oktober 
wird in der Belgrader Kathedrale ein feierliches 
Requiem abgehalten, worauf die Überführung des Sar- 
ges in die Kirche von Oplenatz erfolgt, wo die Bei- 
ſetzung unter militäriſchen Ehren ſtattfinden wird. 


Proklamation an das ſüdſlawiſche Volk verlas, 


Ein Denkmal für König Alexander in Marſeille. 


Paris, 12. Oktober. (DNB) Die Marſeiller Preſſe er⸗ 
läßt eine Aufforderung an die Bevölkerung der Stadt, eine 
Sammlung für die Errichtung eines Denkmals 
zur Erinnerung an das Verbrechen zu veranſtalten, dem 
König Alexander von Südſlawien zum Opfer fiel. 
Das aus Granit oder Marmor auszuführende Denkmal 
ſoll an der Stelle, an der der königliche Gaſt unter bein, 
Kugeln des Mörders fiel, feinen Platz finden. 


Der Mörder identifiziert. 


Das Rütlelraten um den wirklichen Namen des Königs⸗ 
mörders von Marſeille ſcheint jetzt völlig gelöſt Die Voli- 


zei in Agram, die in enger Verbindung mit den franzöſiſchen 


Sicherheitsbehörden an der reſtloſen Aufklärung des Atten⸗ 
SE GE hat an Hand der auf telegraphiſchem Wege 
übermittelten Photographien des Attentäters nach gründ⸗ 
licher Prüfung den Mörder als einen gebürtigen Agra⸗ 
mer Bürger identifiziert. 


Von den Unterſuchungsbehörden in Agram wird weiter- 
hin erklärt, daß es fich bei dem Photographierten um einen 
gewiſſen Kalemen handelt, woraus hervorgeht, daß der 
von den Beamten der Sûreté Nationale ermittelte Name 
der wahre Name des Täters iſt und daß dieſer Kalemen als 
Gelegenheits⸗ und Saiſonarbeiter früher in Agram und Um⸗ 
gebung Beſchäftigung gehabt hätte. In letzter Zeit habe er 
erwieſenermaßen in verſchiedenen Kohlenbergwerken Bel⸗ 
giens gearbeitet. 


Dieſe Angabe ſtellt eine neue Verbindung mit den Spu⸗ 
ren her, die von der franzöſiſchen Sicherheitspolizei gegen⸗ 
wärtig verfolgt werden. Nachdem ſich herausgeſtellt hat, 


daß ſich ſeit Jahren in Belgien eine Reihe der 
gefährlichſten Balkan⸗Terroriſten aufhält 


oder aufgehalten hat — unter ihnen der ſüdſlawiſche Staats- 
angehörige Stykomir —, bemühen ſich jetzt die Sicherheits⸗ 
behörden Frankreichs, Belgiens und Jugoſlawiens darum, 


eine Verbindung zwiſchen dem Attentäter und den im bel- 


giſchen Exil lebenden Südſlawen herzuſtellen. In Kreiſen 
der franzöſiſchen Behörden mißt man den Ermittlungen über 
die wahre Perſönlichkeit des Königsmörders allergrößte Be⸗ 
deutung bei. ` 


Die Mittäter 
Die Sûreté générale teilt mit, daß drei Komplicen 
des Attentäter von Marſeille mit Namen Benes und 


Nowik in Thomon⸗les⸗Bains verhaftet worden find. Der 


dritte Komplize des Attentäter iſt nach den Angaben der 
Polizei ein Mann, der zurzeit in der Gegend von Fontaine⸗ 
plean geſucht wird. 


Entgegen der von einigen Pariſer Abendblättern auf⸗ 
geſtellten Behauptung, wonach die beiden in der Nähe von 
Annemaſſe verhafteten angeblichen Helfershelfer des Mör⸗ 
ders Kalemen ein Geſtänduts abgelegt hätten, erklärt der 
Sonderberichterſtatter der Agentur Havas, daß ſie nur zu⸗ 
gegeben hätten, den Mörder zu kennen. Sie hätten aber 
im Gegenteil jede mittelbare oder unmittelbare Beteiligung 
an dem Verbrechen abgeleugnet. Ihre Vernehmung, die 
den ganzen Tag über dauerte, wird fortgeſetzt. Die Ver⸗ 
hafteten ſollen anſchließend nach Paris gebracht werden. 


Die Taltik der Attentäter. 


Die Belgrader Zeitung „Politika“ ſtellt in einem langen 
Artikel feft daß die Attentäter von Marſeille mit unerhör⸗ 
tem Raffinement vorgegangen ſeien. Durch die Paßfälſchun⸗ 
gen hätten ſie den Eindruck erwecken wollen, daß ein Kroate 
aus Agram oder aus Belgrad den Mord begangen habe, und 
daß die tſchechoſlowatiſchen Behörden behilflich geweſen feien, 
um auf franzöſiſchem Boden eine furchtbare Tat zu begehen 

Offenbar hätten fie dadurch das Verhältnis 
Jugofſlawiens zu feinen Verbündeten Hören und 
die Einheit des Staates zerſchmettern wollen. 
Im Zuſammenhang mit den vielfachen Kundgebungen gegen 
die Attentäter, die in den Provinzſtädten ſtattgefunden haben. 


BW 


des Mörders. 


erklärt die „Politika“, daß Jugoſlawien vielleicht nie einiger 
geweſen ſei als jetzt, wo es durch den Schmerz geeint werde. 
Der Tod Alexanders ſei ein Unterpfand für die Einheit und 
die Zukunft Jugoſlawiens. 


Das ſüdſlawiſche Konſulat in Lüttich war gewarnt. 

Belgiſche Blätter verzeichnen die Gerüchte, nach denen 
der Mörder des Königs Alexander aus Lütticher Emi⸗ 
grantenkreiſen ſtammen ſoll. Das jugoflawiſche Konſulat 
in Lüttich ſei ſchon vor einigen Monaten davon verſtändigt 
worden, daß 

ein Anſchlag auf König Alexander vorbereitet werde. 


Es habe ſich um einen in der Rue Vieille Voie de Tongres 
wohnhaft geweſenen Kroaten namens Sakota gehandelt. 
Kurz darauf fei der kroatiſche Bergarbeiter Petrus Ka Ice- 
menſki ſpurlos aus Lüttich verſchwunden. Es fei angu- 
nehmen daß er mit dem Mörder Petrus Kalemen identiſch 
iſt. In der Lütticher Gegend ſei es wiederholt zu blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Kroaten und jugoflawiſchen 
Königstreuen gekommen. Die Belgiſche Regierung habe 
bereits ſeit einiger Zeit beabſichtigt, die unruhigen Ele⸗ 
mente des Landes zu verweiſen. 
Der Budapeſter „Ui Magyarſag“ behauptet, 


in den kroatiſchen Emigrationskreiſen ſei ſchon 
im April das Todesurteil für König Alexander 
geſprochen worden. g 


Aus den durch illegale kroatiſche und mazedoniſche Zei⸗ 
tungen veröffentlichten Mitteilungen gehe ebenfalls hervor, 
daß der Entſchluß, König Alexander zu töten, ſchon längſt ge⸗ 
faßt worden ſei, und daß man den Führer der kroatiſchen 
Emigranten Povelitſch andauernd erſucht habe, den Be⸗ 
fehl zur Vollſtreckung des Urteils zu geben. 


Ein fünftes Todesopfer. 


Marſeille, 12. Oktober. (PAT.) Am Donnerstag ijt 
im hieſigen Krankenhauſe ein junges Mädchen geſtor⸗ 
ben, das bei dem Attentat auf König Alexander durch eine 
verirrte Kugel getroffen worden war. Am Mittwoch iſt 
auch eine Frau ihrer Verletzung erlegen, die ſie bei dem 
Attentat erlitten hat, jo daß die Zahl der Opfer des Miten 
tats von Marſeille jetzt fünf beträgt. 


Das Befinden des Generals Georges iſt vorläufig 
noch zufriedenſtellend, die Arzte befürchten aber eine Kompli⸗ 
kation. Der General hatte einige Schüſſe erhalten. Eine 
Kugel war in die Herzgegend eingedrungen. Der 
Schuß wäre unbedingt tödlich geweſen, wenn er nicht durch 
einen ſerbiſchen Orden, den der General an dieſem 
Tage angelegt hatte, abgeſchwächt worden wäre. Durch den 
Orden iſt auch die Schußrichtung ein wenig geändert worden. 


Der Mörder von ſeinen Komplicen getötet? 


In Wien iſt das Gerücht verbreitet, daß der Mörder; 
des Königs Alexander und des Miniſters Barthou nicht 
durch Poliziſten, ſondern durch zwei Männer aus der Menge 
getötet wurde, die auf ihn ſchoſſen aus Furcht, daß er lebend 
in die Hände der Polizei geraten könnte. Dieſe beiden Män⸗ 
ner tauchten dann in der Menge unter. Die Belgrader Po⸗ 


lizei iſt ſomit der Meinung, 


daß die Komplicen des Mörders dieſen ſelbſt 
erſchoſſen haben, í 


um ihm die Möglichkeit zu nehmen, den Behörden Infor⸗ 
mationen über die Ausmaße der Verſchwörung und die da⸗ 
ran beteiligten Perſonen zu erteilen. Hëtze, S 

Nach einem weiteren Gerücht fol Barthou nicht durch 
den Attentäter Kalemen erſchoſſen worden ſein. Der Miniſter 
ſei vielmehr durch eine Kugel getroffen worden, die aus 
dem Fenſter eines Hauſes abgeſchoſſen wurde. 


Die Bewaffnung des Mörders. 


Paris, 12. Oktober. (Eigene Meldung.) Der „Matin“ 
berichtet aus Marſeille Einzelheiten über die Bewaffnung 
Dieſer hatte zwei Piſtolen und eine 
Bombe, wie fie im Kriege verwendet worden iſt. Außer⸗ 
dem wurde bei ihm viel Munition gefunden. 


Auch die Königin ſollte ermordet werden. 


König Alexander wurde auf ſeiner Fahrt nach Frank⸗ 
reich auf dem ſüdſlawiſchen Schlachtkreuzer anfangs auch 
von feiner Gemahlin Maria begleitet. Da diefe jedoch 
die Seereiſe bei ungünſtiger Witterung nicht vertragen 
kann, hatte ſie, wie jetzt gemeldet wird, das Schiff verlaſſen, 
und ſetzte die Fahrt im Sonderzuge fort. Dieſem Um⸗ 
ſtande ſei es zu verdanken, daß auch ſie nicht von Mörder⸗ 
hand gefallen ift, wie dies, nachznformationen aus Emigran⸗ 
tenkreiſen, geplant war. 


Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, befindet ſich 


die ſüdſlawiſche Königin Maria augenblicklich in geſegnetem 


Zuſtande. 


Italienfeindliche Kundgebungen in Laibach? 


London, 12. Oktober. (DNB) Nach einer Renter- 
meldung aus der ſüdſlawiſchen Stadt Laibach ift es dort zu 
italien feindlichen Kundgebungen gekommen. 
Die Menge hatte verſucht, das italieniſche Konſulat anzu⸗ 
greifen. Die Polizei ſei jedoch ſofort eingegriffen und habe 
Übergriffe verhindert. Die Kundgebungen ereigneten ſich 
nach einer Proteſtverſammlung, in der die Redner behaup⸗ 
teten, daß die Anſchläge gegen den König Alexander, auch 
derjenige vom letzten März in Agram, von Italien 
finanziert ſeien. Wahrſcheinlich, ſo folgerten die Red⸗ 
ner, fei auch der Mörder Kalemen von derſelben Seite ge- 
dungen worden. ' 


Die Bluttat von Marſeille 5 
in einem Londoner Lichtſpielhaus. 


London, 12. Oktober. (DNB) Tauſende von Londonern 
ſahen am Donnerstag einen Film, der an Schrecken alles 
in den Schatten ſtellt, was je bisher hier gezeigt worden 
iſt: Die letzten Augenblicke des Königs Alexander und 
Barthous ſowie der Sturm der wahnſinnigen Menſchen⸗ 
menge auf den Mörder zogen am Auge vorbei. 


Es iſt kein Wunder, daß die franzöſiſchen Behörden 
alles getan haben, um zu verhindern, daß dieſer Film über 
die Grenze gelangt und auch die für Newyork beſtimmten 
Filmſtreifen in Cherbourg beſchlagnahmt haben. In Eng⸗ 


land dagegen wird er in mindeſtens 1500 Lichtſpiel⸗ 
theatern gezeigt werden. 


Unter den Beſuchern dieſes 
Films befand ſich eine ganze Anzahl von Beamten der 
Geheimpolizei von Scotland Yard, die aufs eingehendͤſte die 
Geſichter der Marſeiller Menſchenmaſſe prüfte, um zu ſehen, 
ob man irgendwelche bekannten internationalen Verbrecher 
darunter feſtſtellen kann. 

L 


— 
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werden, weit größer als bisher angenommen wurde. 
wurden gekündigt bei den Schleſiſchen Bergbau⸗ und Zink⸗ 


h ſchafter 


worden. 


vperſönlicher Vertreter 


Die Berliner Auffaſſung 
über die Schüſſe von Marſeille. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Nachricht von dem jähen Ende des Königs der 
Südſlawen und des franzöſiſchen Außenminiſters hat in 
Berliner politiſchen Kreiſen lebhafte Trauer und Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. Es verdient feſtgeſtellt zu werden, daß 
nicht nur die deutſche Preſſe in einer natürlichen Diiziplin, 
ſondern auch der einfache Mann in Deutſchland, als er 
durch Extrablätter von der Bluttat in Marſeille erfuhr, 
überall impulſiv ſeine Anteilnahme zum Audruck brachte. 
Beſonders hat der Tod des Königs von Südſlawien 
das deutſche Volk erſchüttert, ſpielten doch er und feine 
zolitik eine beſondere Rolle in der deutſchen Außenpolitik. 
Aber auch das Ableben des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters, der in Deutſchland als der vielleicht ge⸗ 
fährlichſte Gegenſpieler empfunden wurde, hat lebhaftes 
Mitleid ausgelöſt. Die Verurteilung des Verbrechens ſteht 
in Deutſchland in keiner Weiſe hinter der anderer Nativ- 
nen zurück. 


Was die internationalen Auswirkungen der Bluttat 
betrifft, ſo wird die Lage in Berlin ernſt aber völlig 
ruhig beurteilt. Die an manchen Weltplätzen aufge⸗ 
tauchte Sorge, die Schüſſe von Marſeille könnten ähnliche 
Wirkungen auslöſen, wie die Bluttat von Serajewo, 
wird in Berlin nicht geteilt. Der Umſtand, daß der Mör⸗ 
der ein Kroate iit, läßt die Motive als innerpolitiſche 
erkennen. In Berlin iſt man daher auch der Auffaſſung, 
daß das Urteil über die weiteren Folgen der Mordtat erſt 
endgültig beſprochen werden kann, wenn die innerpoliti⸗ 


Innenminiſter Sarraut zurückgetreten. 


Paris, 12. Oktober. (DNB) Der franzöſiſche Innen⸗ 
minifter Sarrant, der von der franzöſiſchen Preſſe dafür 
verantwortlich gemacht wurde, daß der Anſchlag auf den ſüd⸗ 
ſlawiſchen König und den franzöſiſchen Außenminiſter gelin⸗ 
gen konnte, hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. „Ma⸗ 
tin“ und „Journal“ glauben zu wiſſen, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Doumergie das Rücktrittsgeſuch, das erſt am Mon⸗ 
Se amtlich bekannt gegeben werden ſoll, angenommen 

abe. 

Der Generaldirektor der Sicherheitspolizei Berthoin 


wurde feines Poſtens enthoben, ebenſo der Präfekt des De- 
partements Bouches du Rhône, Jouhannaud. Weitere 


Sanktionsmaßnahmen ſtehen zu erwarten. Ä 


deutſch⸗volniſche Rundfunk⸗Berhandlungen 


Berlin, 11. Oktober. (DRB) Der Präſident des 
„Polſkie Radjo“, der zurzeit in Berlin Verhandlungen 
über einen deutſch⸗polniſchen Programmaus⸗ 
tauſch mit der Reichsrundfunkgeſellſchaft führt, wurde 
Donnerstag vormittag von Reichsminiſter Dr. Göbbels 
im Propagandaminiſterium empfangen. Abends wohnte 
der polniſche Gaſt einer Aufführung des „Tannhäuſer“ im 
Deutſchen Opernhauſe bei und folgte im Anſchluß an die 
Vorſtellung einer Einladung des Staatsſekretärs Funk zu 
einem geſelligen Beiſammenſein, bei dem auch der polniſche 


J Geſandte Lipſki, Herren der polniſchen Geſandtſchaft, des 
Auswärtigen Amtes, des Propagandaminiſteriums und der 


Reichsrundfunkgeſellſchaft teilnahmen. 


Kündigungen in Oſtoberſchleſien. 


Kattowitz, 12. Oktober. (DNB) Wie bereits berichtet, 
iſt die Angeſtelltenſchaft der oſtoberſchleſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie von einer neuen Kündigungswelle be⸗ 
troffen worden. Nach den jetzt vorliegenden Zahlen iſt das 
Ausmaß der Kündigungen, von denen vor allem lang⸗ 
jährige deutſche Angeſtellte in Mitleidenſchaft gezogen 

So 


büttenbetrieben 67, bei der Intereſſengemeinſchaft (Katto⸗ 
miker A.⸗G. und Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte) 32, 
bei der Gieſche A.⸗G. 31 
3 Angeſtellte. 


und bei den Hohelohe⸗Werken 


Memel⸗Landtag geſchloſſen. | 
Der Gouverneur des Memelgebietes hat am Donners⸗ 
tag unter Berufung auf Artikel 12 des Memelſtatuts die 
Seſſion des memelländiſchen Landtages ge⸗ 
ſchloſſen. Der Landtag wurde zuletzt am 19. Juli dieſes 
Jahres vom Gouverneur zur Entgegennahme einer Regie⸗ 
rungserklärung des Direktoriums Reiſgys einberufen, 
konnte jedoch wegen der zweimal künſtlich herbeigeführten 
Beſchlußunfähigkeit zu dieſer Frage nicht Stellung nehmen. 
Durch die jetzige Maßnahme wird dem Landtag die Ge⸗ 
legenheit genommen, überhaupt eine Regierungserklärung 
entgegenzunehmen. 


Noſhida — 


japaniſcher Botſchafter für Europa und Amerika. 
Tokio, 12. Oktober. der vormalige japaniſche Bot⸗ 
in Rom Noſhida iſt fetzt formell zum 
„japaniſchen Botſchafter für Europa und Amerika“ ernannt 
Er wird am 12. Oktober von Tokio nach Europa 
Es wird 


abreiſen. indeſſen darauf hingewieſen, daß er 


keine beſondere Miſſion in den fremden Ländern 


habe. Seine Hauptaufgabe werde vielmehr ſein, die 
japaniſchen diplomatiſchen Vertreter im Ausland als ein 
; des japaniſchen Außenminiſters 
Hirota über die tatſächlichen Verhältniſſe in Japan zu 


unterrichten. 


Nie Beſatzung eines japanischen Schiffes 
verhaftet. 


London, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Meldung des „Daily Herald“ aus Canberra zufolge, ſoll auf 
Grund eines Befehls der Auſtraliſchen Bundesregierung am 
Donnerstag ein japaniſches Fahrzeug an der Küſte 
von Neu⸗Guinea, innerhalb der britiſchen Zone, angehalten 
und die Beſatzung von 25 Mann verhaftet worden ſein. 
„Daily Herald“ ſagt, die Maßnahme hänge mit dem vor 
einigen Tagen gemeldeten Überfall auf die Jijel 
Haggerſtone in der Torres⸗Straße zuſammen, bei dem 
japaniſche Seeleute den Landungsſteg zerſtört, Häuſer ge⸗ 
plündert und Kokosplantagen in Brand geſteckt haben 
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ſchen Wirkungen im füdflamifhen Königreich erkennbar 
werden und damit ſichtbar wird, ob dieſes aus drei ver 
ſchiedenen Völkern beſtehende Königreich weiterhin der 
innerlich gefeſtigte Staat und damit ein eindeutiger Faktor 
der internationalen Politik iſt, der er unter der Herrſchaft 
der ermordeten Königs geworden iſt. Die Wünſche der 
Berliner Regierung und des deutſchen Volkes gehen unem 
geſchränkt in der Richtung, daß es der Belgrader Regierung 
gelingen möge, fo ſchnell wie möglich dem ſüdſlawiſchen 
Staat ſeine alte Feſtigkeit wiederzugeben. 


Eine grundlegende Anderung der internationalen 
Lage an ſich wird in Berlin jedoch nicht erwartet, und man 
hofft dringend, daß die Bluttat die beſtehenden Differenzen 
zwiſchen Südſlawien und anderen Völkern nicht noch weiter 
vertieft. Jede derartige Differenz ſteigert nur die Unruhe 
in Europa. Bos ſftolich des deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes wird in Berlin zunächſt keine An⸗ 
derung erwartet. Die aufrichtige Anteilnahme an dem 
Tode Barthous zeigt jedoch die offene und verſtändigungs⸗ 
bereite Haltung des deutſchen Volkes gegenüber Frankreich. 


Nach Berliner Auffaſſung iſt die Mordtat nur möglich 
geweſen in der gegenwärtigen Atmoſphäre der internatio- 
nalen Unruhe und des Haſſes zwiſchen Völkern, die ſich 
verſtändnislos gegenüberſtehen und ſich als unverſöhnliche 
Feinde betrachten. Es iſt die feſte überzeugung in maß⸗ 
gebenden Berliner Kreiſen, daß an dem Tage ein ſolches 
Verbrechen ſich nicht wiederholen würde, da es den ver⸗ 
einten Anſtrengungen der europäiſchen Staatsmänner ge⸗ 
lingt, eine Ordnung in Europa ſicherzuſtellen, die die Haß⸗ 
gefühle zwiſchen den Völkern beſeitigt. 


Japan will Zeppeline tanien. 


Tokio, 12. Oktober. Nach zuverläſſigen Berichten ſteht 
Japan mit Deutſchland in Unterhandlungen zum Zwecke 
des Kaufs von Zeppelin⸗Luftſchiffen, die im Luft- 
verkehr verwendet werden ſollen. Es hat ſich bereits eine 
Geſellſchaft mit einem Anfangskapital von 50 000 Yen gebil⸗ 
det, um den Luftſchiffverkehr in Japan zu organiſieren und 
durchzuführen. 


Staatsſozialismus in Japan? 
Armeelreiſe nehmen gegen die Parteien Stellung. 


Tokio, 12. Oktober. Die Veröffentlichung einer japani⸗ 
ſchen Flugſchrift, die in 16000 Exemplaren verbreitet wurde 
und als deren Verfaſſer man urſprünglich geneigt war, den 
Kriegsminiſter, General Hayaſchi, anzuſprechen, hat in 
der geſamten politiſchen Öffentlichkeit das allergrößte Muf- 
ſehen erregt. Vor allem der Zeitpunkt der Veröffentlichung 
wird als bedeutſam angeſehen. H 


Außenpolitiſch ift von beſonderer Bedeutung, daß der 
Staatenblock Sowjetrußland — Amerika — China 
als beſtehende Tatſache angeſehen wird. In dieſer Feſt⸗ 
ſtellung iſt eine Störung der Politik des Außenminiſters 
Hirotas zu erblicken, der ſeit langem bemüht iſt, eſen 
Kreis auf friedlichem Wege zu ſprengen. Die beruhigende 
Erklärung des Kriegsminiſters dürfte deshalb auch erfol 5 
fein, da man eine Demarche dieſer drei Staaten für b 
anſah. , WR en * 


Innenpolitiſch iſt die Schrift in Anlehnung an eine Art 
Nationalſozialismus japaniſcher Prägung 
auf die Einführung des Staatsſozialismus abgeſtellt. Ihr 
Ziel iſt anſcheinend die Einführung einer autoritären Re⸗ 
gierung, die Ausſchaltung der Bureaukratie und der Par“ 
teien. Bezeichnend iſt die Bezugnahme auf das frühere 
Deutſchland, deſſen Schickſal Japan nicht teilen dürfe. In 
der japaniſchen Öffentlichkeit haben die Parteien bereits 
einen Vorſtoß im Reichstag angekündigt. Eine Auflöſung 
wird für möglich gehalten. Das Ziel der Partelen if 
eine Ausſchaltung der militäriſchen Einflüſſe auf die Regie? 
rung, deren Stärkung die Flugſchrift gerade fordert. * 


Das Programm beſteht aus fünf Hauptteilen. Im 
erſten wird die Zuſammenfaſſung aller verfügbaren Kräfte 
zur nationalen Verteidigung des Landes gefordert. Der x 
zweite verlangt eine Feſtigung des nationalen Lebens⸗ 
ſtandards. Die individuelle Wirtſchaftsſtruktur Tolle auf 
ſtaatsſozialiſtiſche Grundlage umgeſtellt werden. Es folgen 
Forderungen zur Entſchuldung der Bauern, Hebung den 
Kleinbetriebe, Förderung der Zuſammenarbeit von Stadt 
und Land uſw. Der dritte Teil fordert eine nationale 
Jugenderziehung. Gemeinnützige Einrichtungen müßten ` 
vor den perſönlichen Intereſſen berückſichtigt werden. Im 
vierten Teil wird feſtgeſtellt, daß Japan von 6000 feind 
lichen Flugzeugen bedroht fei, während es nur 1000 Debt ` 
Dieſer und der fünfte Punkt fordern Stärkung de 
militäriſchen Verteidigung. . 


| 
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Kleine Nundſchau. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Lowa. À S d 
In der Nähe von Guttenberg im Staate Lowa aert ` 
entgleiſte ein Eiſenbahnzug auf einer Brücke und ſtürzte KÉ) 
den Fluß. Die Lokomotive explodierte, der Lokomotivfüh “ 
rer, der Heizer und 3 Fahrgäſte fanden den Tod. Aus den 
zertrümmerten drei Waggons wurden zahlreiche Verletzte 
geborgen. E A 


Gorilla greift Zoo⸗Wärter an. 1 ZA 

Im Affenhans des Berliner Zoologiſchen Garten; 
Zwiſchenfall ab. Der bekannte 
große Gorilla Bobby ſtürzte ſich plötzlich auf feinen Wärte ei 


bar nur ungefährliche Verletzungen davontrug. Er wu 70 
zur Rettungsſtation gebracht, von wo man ihn einem Kran 
kenhaus zuführte. Er hat einen Biß am Oberſchenkel e!“ 
halten. a A t ö N 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Ottober 1934. 


Krakau — 2.40 (— 2.30, Zawichoſt + 1,66 (+ 1,60), Ward) 
+1,45 (+ 1,86), Plock + 0,77 (+ 0,73, Thorn + 0,73 Gr 
Fordon + 0.75 (+ 0,75), Culm + 0,72 (+ 0,51), Groupen + 3 
e Eon, Cse Taa e dales 

rſchau - f e d Is 
+ 2,66 (+ 248), n Klammern bie Meldung Den Vortag 


Sriechiich-Tatholiicher Erzbiſchof ermordet. 


Riga, 12. Oktober. [Eigene Meldung.) Am Spätabend 
, des Donnerstag wurde das Haupt der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche Lettlands, Erzbiſchof Johann Pommer, er 
3 mordet. Sodann verſuchten die Mörder, das Haus durch 
Brand zu vernichten. Kurz nach Mitternacht wurde die 
4 Feuerwehr in den Villenvorort Rigas Waldpark am Kai⸗ 
ö ſerswald gerufen, wo in dem Hauſe, das vom Erzbiſchof 
| allein bewohnt wird, ein Feuer ausgebrochen war. 


Nach dem Ablöſchen des Brandes machte die Feuerwehr 
eine entſetzliche Entdeckung. In einem abſeits gelegenen 
Zimmer lag, gräßlich verſtümmelt, mit Stroh und 
l drei ausgehobenen Zimmertüren bedeckt, der Leichnam 
des Erzbiſchofs. Man ſtellte feſt, daß die Wohnung 
des Erzbiſchofs durchwühlt worden war. Es wird vermutet, 
daß der Mord mit einem Prozeß wegen Unterſchla⸗⸗ 

: gung von Kirchengeldern zuſammenhängt. Dieſer 
Tage ſollte die Gerichtsverhandlung in Riga beginnen. Der 
Erzbiſchof ſollte dabei als Hauptbelaſtungszeuge auftreten. 
Der noch unbekannte Mörder iſt flüchtig. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
3 licher Angabe der Quelle 3 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


' ; Bromberg, 12. Oktober. 


Zeitweiſe Aufheiterung. è 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung mit Nachlaſſen der 
i Niederſchläge an. 


Der Sinn der Geſchichte. 


Die Schlußkapitel des 5. Buches Moſes (32 und 33) ent⸗ 
halten, ehe von dem geheimnisvollen Tode dieſes Führers 
ſeines Volkes geſprochen wird, ſein Teſtament an ſein Volk 
und feinen Segen über die Stämme Ifſraels. Kapitel, die 
einen ſtarken Nationalſtolz atmen in dem Bewußtſein der 
göttlichen Führung der Geſchichte. Zwar, es iſt keineswegs 
ſo, daß, indem Mofes den Blick über die Geſchichte feines 
Volkes ſchweifen läßt, er überall nur Herrliches ſähe, das 

oi des Rühmens wert wäre. Die Geſchichte weiß von Zeiten 
des Abfalls des Volkes von ſeinem Gott zu reden und die 
Wahrhaftigkeit dieſer Schlußrechnung verſchweigt keineswegs 
die Mängel und Fehler. Wer ſein Volk lieb hat, tut nie 
gut, es zu vergöttern und auch ſeine Schäden beſchönigen 


zu wollen. Auch in diefen Kapiteln wird Iſrael nicht beſſer 


geſchildert, als es war. Aber es iſt ja überhaupt nicht der 
Sinn bibliſcher Geſchichtsſchreibung, menſchliche Taten zu 


verherrlichen, ſondern überall die Fußſpuren Gottes aufzu⸗ 


zeigen, der in Gericht und Gnade der Völker Schickſal lenkt. 
g Armen“ (5. Moſe 33, 27). Das iſt die Anſchauung des 
] Glaubens von der Geſchichte. Er ſieht in allem, Si ge⸗ 
ſei es im Segnen, ſei es im Richten. Und wenn man das 
Schema der prophetiſchen Geſchichtsbetrachtung angefochten 
Gott verließ, und immer daun in Sieg und Macht daſtand 
wenn es mit ſeinem Gott im Bunde ſtand, die Wa 
\ Schickſal der Völker zuletzt nicht beſtimmt wird durch ihre 
militäriſche Kraft, ihre wirtſchaftliche Blüte, ihre organiſa⸗ 
Größe, ſondern nur durch ihre Stellung zu Gott. Man 
darf auch heute ſagen: So gewiß Geſchichte das Feld gött⸗ 
wart und Zukunft der Völker ſich entſcheiden. Wohl dem 

Volk, dem der Herr ſein Gott iſt. D. Blau⸗Poſen. 

Eintopfgericht⸗Zonntage 

Ku im Winter 1934/35 

Im Rahmen des Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 
tage beſtimmt worden: 
14. Oktober 34, 18. November 94, 

N Für den 14. Oktober find lediglich folgende drei Ein- 
opfgerichte zugelaſſen: 1. Löffelerbſen mit Einlage, 2. Nudel⸗ 


„Zuflucht iſt bei dem alten Gott und unter den ewigen 
ſchieht, Gottes Arm ausgeſtreckt, 
` ‚hat, nach dem Iſrael immer dann in Not geriet, wenn es 
fegt doch dieſem Geſchichtsverhältnis zugrunde, daß das 
toriſche Vollkommenheit, ihre räumliche oder zahlenmäßige 
lichen Tuns iſt, ſo gewiß wird an der Gottesfrage Gegen⸗ 
FFC ã ͤV C 
1934/85 find folgende Sonntage als Eintopf⸗Gericht⸗Sonn⸗ 
18, Jannar 35, 17. Februar 85, 17. März 85. 
ſuppe mit Rindfleiſch, 3. Gemüſetopf mit Fleiſcheinlage (zu⸗ 


ſammengekocht). Zu Löffelerbſen: Einlage entweder Wurſt, 


Schweineohr oder Pökelfleiſch. 
Für die folgenden Eintopf⸗Sonntage 


werden ent⸗ 
ſprechende Gerichte jeweils feſtgelegt. 


Der Geburtenzuwachs in Polen. 


òi Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat dieſer Tage 
d für Daten über Ehen, Geburten und Todesfälle in Polen 
` r das erſte Halbjahr 1934 veröffentlicht. Die Zahl der 
taiſtrierten Eheſchließungen des Halbjahres beträgt 135 072 

e erſten Halbjahr des Vorjahres 137 375), die Zahl der 

(a5 endgeburten 444 650 (437 565), der Todesfälle 236 529 
ge dé Ko eg Al Säuglinge; der Geburten- 

etrug demnach 208121 (im erft 

orjahres 184 475). d . 
Auf 1000 Einwohner kommen dann (in Klammern die 
entſprechenden Ziffern des erſten Halbjahres 1933) 8,3 (8,5) 


* e 

„Der Tiger vom Mercato“ 
Pit Das iſt der Titel unſeres neuen Romans, den 
Hans Poſſendorf geſchrieben hat und mit 
deſſen Abdruck wir in der morgigen Ausgabe 

unſerer Unterhaltungsbeilage beginnen. 
vom Mercato“ wird in den nächſten Wochen 
GH das allgemeine Geſprächsthema fein; denn 
. es iſt ein intere ' ſant und ſpannend 


der Tiger 


geſchriebener Roman. 


feinen Willen auszuführen, 


16. Dezember 34, 


Eheſchließungen, 27,1 (26,9) Lebendͤgeburten, 14,4 (15,5) Todes- 
fälle, 12,7 (11,4) natürlicher Zuwachs. 

Im Vergleich zu dem entſprechenden Zeitabſchnitt des 
vergangenen Jahres trat eine geringe Abnahme von Ehe⸗ 
ſchließungen (um 1,7 Prozent) ein. Anſtatt des ſeit 1930 feſt⸗ 
geſtellten Geburtenrückganges iſt nunmehr eine Zunahme 
der Geburten um 1,5 Prozent erfolgt, während die Zahl der 
Todesfälle weiterhin abgenommen hat. Dadurch ſtieg 
wiederum der Geburtenzuwachs im laufenden Jahre, ſo daß 
er um 13 Prozent höher war als im Vorjahre. 


$ Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 16. Oktober, von 8 Uhr morgens ab, auf 
dem Viehmarkt beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 


Regenfag im Herbſt. 


Verſchleiert find die bunten Wälder heute. 
Aus grauen Nebeln rieſelt feiner Regen; 
And dennoch ſſt's ſo heimlich-ſchön: Berſtreute 
Goldblätter ruhn als Teppich auf den Wegen. 


Ihr Kaſcheln und das leiſe Regenklopfen 
Iſt eins ins andre wunderſam verſponnen: 
Schwillt an und ab. Es tönt dies Raujchen, Tropfen, 
Faſt wie Muſib, wehmütig und verſonnen. 


Das ift der Herbſt: Nach ſonnetrunknen Fahrten 
Ein Sichbeſcheiden, und ein Abſchiednehmen, 
Schmerz willig lächelnd, wie im Dämmergarten 
* Die großgeſtirnten, blaſſen Chryſanthenmen 


Heinrich Anacker. 


ii 
; 
j 
: 


. 

$ Ein Meineidsprozeß fand vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 51 jäh⸗ 
rige Händler Adolf Hutter von hier. H., der vor einiger 
Zeit als Hausverwalter Unterſchlagungen begangen hatte und 
ſich in Unterſuchungshaft befindet, wurde dem Gericht zu⸗ 


geführt. Im Mai d. J. hatte der Angeklagte in einem Zivil⸗ 
prozeß vor dem hieſigen Burggericht als Zeuge unter Eid 


ausgeſagt, daß die Firma Grzegorzewſki, in deren Gebäude 
er ein Geſchäftslokal gemietet hatte, ihm dieſes nicht gekün⸗ 
digt habe. Die Ausſagen erwieſen ſich als unwahr, da die 
Kündigung von der Firma G. ſchriftlich mitgeteilt worden 
war. In der jetzigen Verhandlung gibt der Angeklagte an, 
daß er ſich an ſeine Ausſagen in dem Zivilprozeß nicht mehr 
erinnern könne. Zum Schluß der Beweisaufnahme wurde 
H. vom Gericht zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 

$ Wegen mangelnder Schutzvorrichtung an feinem 
Roßwerk hatte ſich der 34 jährige Landwirt Antoni Görecki 
aus Samſieczno, Kreis Bromberg, vor der Strafkammer zu 
verantworten. Im Juni d. J. hatte die 13 jährige Marjanna 
Kaznica, die bei dem Angeklagten beſchäftigt war, die 
Pferde am Roßwerk angetrieben. Plötzlich verwickelte ſich 
die Leine in das Getriebe des Roßwerks und bei dem Ver⸗ 
ſuch des Mädchens, dieſe daraus zu befreien, geriet ſie 
ſelbſt mit dem rechten Arm in das Getriebe des Roßwerks. 
Die Folgen waren ſchrecklich. Dem bedauernswerten 
Mädchen wurde der Arm derartig zermalmt, daß er bis zur 
Schulter amputiert werden mußte. Da die Unterſuchung 
ergab, daß Görecki die Schutzvorrichtung an dem Getriebe 
des Roßwerks nicht vorſchriftsmäßig geſichert hatte, wurde 
gegen ihn Anzeige erſtattet. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 7 Monaten bedingungsloſen Arreſt. 

$ Ein Dokumentenfälſcher hatte ſich vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Auf 
der Anklagebank nahm Platz der 25 jährige Landwirt 
Leonard Czechowiez aus Bogdanowo, Kreis Wongrowitz. 
Die Anklageſchrift legt dem C. zur Laſt, daß er in acht Fällen 
Quittungen zum Empfang von Getreide zum Schaden der 
Gutsverwaltung des Grafen Czapfki gefälſcht habe. Der 
Angeklagte hatte Ton des öfteren von den Gütern des 
Grafen C. Getreide gekauft und dabei in den oben genannten 
Fällen die Zahlen auf den Quittungen durch Hinzuſchreiben 
einer Ziffer erhöht. Die Fälſchungen wurden aber ſchließ⸗ 
lich von einem Gutsbeamten entdeckt und gegen C. Anzeige 
wegen Dokumetenfälſchung und Betruges erſtattet. Der 
Angeklagte, der ſich vor Gericht zur Schuld bekennt und 
bereits zwei Mal vorbeſtraft ift, wurde zu 8 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 

§ Vor dem hieſigen Burggericht hatte fih der 21jährige 
Arbeiter Boleſtaw Swiatkowſki von hier wegen Dieb- 
ſtahls zu verantworten. S. hatte im Mai d. J. dem Tiſchler 
Philipp Drzyeimſki verſchiedenes Handwerkszeug ge- 
ſtohlen und einige Tage ſpäter dem Arbeiter Auguft Nowa⸗ 
kowſki ein Paar Schuhe. S., der ſich vor Gericht zur Schuld 
bekennt und wegen ähnlicher Diebereien bereits vorbeſtraft 
iſt, wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. e 

$ Von einem Radfahrer angefahren wurde der 11jährige 
Konrad Papierowſki, Schubinerſtraße 11; der. Knabe 
erlitt Kopf⸗ und Beinverletzungen und mußte mit Hilfe des 
Rettungswagens nach dem Kranken gebracht werden. 


Bereine Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
j Geflügelzüchterverein. Sitzung verlegt auf heute, Freitag, 17 ab 


Die Direktion der Fortbildungsſchule Nr. 1, Schulſtraße (Ko⸗ 
narjkiego), ladet hiermit alle Meiſter und Arbeitgeber zu einer 
Konferenz ein, die im Schulgebäude am Sonntag, dem 14. d. M., 

Es ſollen wichtige eee 


um 17 Uhr, ſtattfindet. 
ſprochen werden. 


et, Fader deër abr, 


wenn Sie das Gesicht vorher mit NIVEA eincremen. Auch ous hygienischen i 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterlage auftragen. V 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Puder lässt sich am ~ 
Abend leichter entfernen, wos nie versäumt werden sollte. 
wende man NIVEA, sie führt dem Gewebe durch das Euzeril 
hautverwandte Stoffe zu, die die Haut glatt und elastisch er- 
halten und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


NIVEA-Creme in Dosen ZI; 0,40 bis 2.60 
NIVEA-Creme in reinen Zinntuben Zl. 1,35 u. 2,25 


AXL AX AXZ 


Auch hierfür ver- 


k Czarnikaun, 11. Oktober. Außenminiſter Beck und 
Kriegsminiſter Soſnkowſki, die hier zur Jagd einge- 
troffen waren, hatten auf der Oberförſterei Promno bei 
Neuſarben Quartier genommen; auf die Nachricht von dem 
Anſchlag in Marſeille reiſten die Miniſter im Flugzeug nach 
Warſchau zurück. , 

An einem der letzten Abende wurde in der Wronfer- 
ſtraße bei dem Händler Kolanowſki eingebrochen; man 
ſtahl ihm 370 Zloty, 

z Inowroclaw, 11. Oktober. Im Dorfe Florjanowo 
entſtand aus bisher unermittelter Urſache auf der Beſitzung 
des Landwirts Jan Pijamowſki ein Feuer, das durch 
den ungünſtigen Wind das Wohnhaus, den Stall ſowie die 
Scheune mit der geſamten diesjährigen Ernte in kurzer Zeit 
in Aſche legte. Der Schaden wird auf 4500 Zloty geſchätzt. 

In der Nacht zum Dienstag ſtahlen Blumendiebe, und 
zwar der 34.jährige Oskar Huſe und der 31 jährige Anton 
Ziomkowſki, aus der Gärtnerei May hierſelbſt ca. 1000 
Roſen und begaben ſich zu Fuß nach Jakſchütz, um von 
dort nach Bromberg zu fahren. In Jakſchütz erreichte ſie 
jedoch die Polizei und nahm die „Roſenkavaliere“ feſt. 
Beide find ſchon vorbeſtraft; fte hatten auch die Gärtnerei 
Langner vor 4 Monaten geplündert. ! E 

ss Mogilno, 11. Oktober. Im hieſigen Deutſchen 
Vereinshauſe fand eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
der Welage, Kreisgruppe Mogilno, ſtatt, in der einſtimmig 
dem bisherigen Vorſtande der Kreisgruppe Entlaſtung er⸗ 
teilt wurde. Darauf wurden die Wahlen vorgenommen. 
Für den Kreisvorſitzenden waren zwei Kandidaten auf⸗ 
geſtellt, Gutsbeſitzer Carl Hinſch⸗Lachmirowitz und der 
bisherige Kreisvorſitzende Udo Roth. Durch Zettelwahl 
wurde mit Stimmenmehrheit (49:24 — zwei Zettel waren 
leer) erſtgenannter zum Kreisvorſitzenden gewählt, der die 
Wahl annahm, den Wählern für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen dankte und verſprach, mit dem größten Intereſſe 
für die Organiſation zu arbeiten, worauf er die weitere 
Leitung der Verſammlung übernahm, nachdem Herr Roth 
allen, insbeſondere Herrn Kloſe, für die bisherige Mit- 
arbeit gedankt hatte. Zum Stellvertreter wählte man den 
Grundbeſitzer Wilhelm Hermann, der auch Vorſitzender 
der Ortsgruppe Schetzingen ift, zum Schrift: und Kaſſen⸗ 
führer Grundͤbeſitzer Emil QOuade⸗Kaiſersfelde und zu 
Kaſſenprüfern die Gutsbeſitzer Willi Mietz⸗Krzekatowo 
und Georg Wilhelm⸗Gutheim. Dr. Kluſak aus Poſen d 
hielt darauf einen Vortrag über „Rechtsfragen in der Land- ’ 
wirtſchaft und erntete reichen Beifall. Nach kurzer Aus⸗ 
ſprache wurde die Verſammlung geſchloſſen. ge 

i Nakel, 11. Oktober. Bisher noch nicht ermittelte 
Diebe drangen in der vergangenen Nacht in den 
Laden des Fleiſchers Knaſt in Nakel ein und entwendeten 
ſämtliche Wurſt- und Fleiſchwaren im Werte von einigen 
Hundert Zloty. Die Diebe luden ihre Beute darauf auf 
ein bereitſtehendes Auto und verſchwanden unbemerkt. 
Man nimmt an, daß es dieſelbe Diebesbande iſt, die in dem 
hieſigen Gymnaſium einen Einbruch verübte. 

& Poſen, 11. Oktober. Der Verſicherungsbeamte Georg 
Tomkowiak hatte im Laufe der Jahre 23 000 Zloty 
unterſchlagen, indem er zahlreiche Quittungen fälſchte und 
ſeine Verfehlungen durch falſche Eintragungen in den 
Büchern der Verſicherungsgeſellſchaft zu verdecken verſtand. 
Schließlich aber wurde fein verbrecheriſches Treiben auf: 
gedeckt, und er verlor zunächſt ſeine Stellung. Jetzt hatte 
er ſich vor der Strafkammer wegen ſeiner Schwinde⸗ 
leien zu verantworten. Unter dem Druck der Beweiſe gag 
er ſeine Verbrechen zu. Der Staatsanwalt ging mit deem 
Angeklagten ſehr ſcharf ins Gericht und forderte angeſichts 
des unheimlichen Zunehmens der Unterſchlagungen für den 
Angeklagten eine exemplariſche Beſtrafung. Der Gerichts⸗ 
hof gab dem Antrage ſtatt und erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Jahren. Ge 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Sich ſelbſt geköpft. | 
Lodz, 12. Oktober. (Par) In dem Direktiond: 
nebäude des Lodzer Elektrizitätswerkes ereignete fih geſtern 
eine erſchütternde Tragödie. Ein früherer Beamter des 
Elektrizitätswerkes mit Namen Wladyſlaw Hertz, der ents 5 
laſſen worden war, ſprach bei dem Direktor Ullmann vor 
und bat um Wiedereinſtellung. Ziele Bitte wurde ihm ab⸗ 
geſchlagen. Darauf wollte Hertz einen anderen Direktor A 
ſprechen, wurde aber zurückgewieſen. Des arbeitsloſen g 
Beamten bemächtigte Pé eine derartige Erregung, daß SC 
ein Raſiermeſſer zog und fih einen Schnitt an der 
Kehle beibrachte. Der Schnitt war ſo furchtbar ge⸗ 
führt, daß der Kopf fih nur noch durch wenige Sehnen am 
Rumpfe hielt. ` ERI. 


So viele Hausfrauen, jo viele Methoden 


15 vergleichen Hausfrauen gern den eigenen 
N k 6 Wie wird dort geputzt, gekocht, 
waſchen? tücht 


die tüchtigſte 
Hausfrau noch zu. = eka 
Geheimnis den nicht nur bei der großen Wäſche, auch 
bei der feinen Wäſche — © p ; f 
Gewebe — hilft Nadion, das Univerſak-Waſchmittel. Denn — 
Radion wäſcht alles! . CH 6970 
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Achten Sie genau auf den Namen 


Nachtigal Kaffee 


und bringen Sie keinen anderen! 
Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut! 


Preise für 125 gr Original-Paket: 


Nr. 24 26: 2 0 
21 0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0.90 1.00 


versiegelt und mit 44 52 58 4 72 76 80 
Preisaufdruck. A Di 1.10 1.30 1.45 1.60 1.80 190 20 


Tagtäglich werden viele tausend Pfunde NACHTIGAL-KAF FEE geröstet und verkauft. 
Jetzt wieder erhältlich bei folgenden Firmen: 


Nur echt in dieser 
Original - Packung, 
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ili Pro Buch und Woche 30 Groschen, 


für Damen- 
für auswärtige Abonnenten Stoffe bekleidung 


| Bo 
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Safe, insbe Sieg Seren Bareer | pro Buch und 2 Wochen 30 Broschen. 
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Meine Leihbücherei umfaßt ausschließ- 
unferen Aufrichtigſten Dank. , lich Neuerscheinungen aus den letzten 


ke 3 15 775 Ke H. Steinborn Vë 
3 Jahren und wird ständig ergänzt. 2 erc, eee 


Georg Berrliß, Gorzalimost 
2. Zt. Parlin, den 10. Oktober 1934 


Nlllſche Bühne 
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Nn neh ene Je, Ki 


ihm 88 Millimeter Niederſchlag gefallen; die 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
12. Oktober. 


Verlegung der Handwerkerkammer 
von Graudenz nach Thorn? 
In einer am Dienstag abgehaltenen Sitzung beſchloß 
der Vorſtand der Pommerelliſchen Handwerkerkammer die 
erlegung des Sitzes der Kammer von Graudenz nach 
horn. Dieſer Beſchluß wurde mit Stimmenmehrheit ge⸗ 


faßt. Dieſer Antrag des Vorſtandes wird in einer Plenar⸗ 


ſitzung der 
werden. 


Handwerkerkammer endgültig entſchieden 


Graudenz ( Grudziadz) 


Der regneriſche Juli, der trockene September. 


Die Regenſtatiſtik für das Sommerhalbjahr 1931 
(April bis einſchließlich September), die von einer in der 
Nähe von Graudenz befindlichen Station geführt worden 
iſt, ergibt für dieſe Zeit eine Niederſchlagsmenge von 
468,5 Millimetern. Gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahres (1933) ergab fih ein Plus von 85,5 Millimetern. Im 
einzelnen waren folgende Regenmengen 
April 23,5 (1933: 13), Mai 52 (71), Juni 126,5 (117), Juli 
166,5 (46), Auguſt 84,5 (72), September 15,5 (64) Millimeter, 
Der regenreichſte Monat war fomit im Sommer- 
halbjahr 1934 der Ju li (166,5), der trockenſte der Sep⸗ 
tember (mit nur 15,5). Im Sommerhalbjahr 1933 brachte 
der Juni mit 112 Millimetern den meiſten, der April mit 
nur 13 Millimetern den wenigſten Regen. Was die Zahl 
der Regentage anbetrifft, ſo hatte 1934 von den Sommer⸗ 
monaten der Juni die wenigſten Regentage (7), der Juli 
die meiſten (15). Im Jahre 1933 verzeichnete in dieſem 

Zeitabſchnitt der April, ſonſt doch immer einer der regen⸗ 
reichſten Monate, die geringſte Zahl von Regentagen, näm⸗ 
lich 7, die meiſten (17) waren im Juni. Sehr regenreich 
war, wie aus der Statiſtik hervorgeht, in beiden Jahren 
der Heuerntemonat Juni (1934: 196,5, 1933: 117 Millimeter). 
Während aber die Juni⸗Regenmenge 1983 in 17 Tagen fiel, 
geſchah das im laufenden Jahre, obwohl hier noch ca. 10 
Millimeter Regen mehr zu verzeichnen waren, in nur 
? Tagen. Der regneriſchſte Tag im Sommerhalbjahr der 
Jahre 1984 und 1933 war der 7. Juni d. J.: es waren an 

niedrigſte 

verzeichnete Regenmenge von 0,5 Millimetern waren 1934 

am 2., 7, 8. und 26. September, 1933 am 29. Juni, 1. und 

31. Juli, 25. September notiert. * 


x Gewitter im Oktober. Donnerstag mittag entlud ſich 
über unſerer Stadt ein zwar nur ganz kurzes, etwa zehn 
Minuten währendes Gewitter, das aber einige von ſtarken 


4 Donnerſchlägen begleitete elektriſche Entladungen brachte. * 
` Sport im Gefängnis. Bekanntlich beſteht auch unter 


den Gefangenen des Gefängniſſes an der Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego) eine Sportſektion, deren Exiſtenz auf 
die Initiative des Gefängnisvorſtehers Kucharſki zurückzu⸗ 
ühren iſt. Die Sektion zählt 90 bende. Der Schluß der 
diesjährigen ſportlichen Betätigung wurde am letzten Sonn- 
ag feierlich begangen. Von 33.20 Uhr fanden gym⸗ 
naſtiſche Ubungen aller Angehörigen der Sektion ſtatt, wo⸗ 
ei die Gefangenenkapelle (Leiter: Aufſeher Andrze⸗ 
ewſki) muſizierte. Daran ſchloſſen ſich Netz- und Korb⸗ 
allſpiele. Vizeprokurator Szpondrowſki hielt eine 
zaſprache, in der er die Bedeutung des Sports für die 
örperliche und ſeeliſche Geſundheit des Menſchen Hervor- 
bog und zu weiterer Arbeit auf diefem Gebiete anregte. 
Die Vorführung eines Films von den diesjährigen Flug⸗ 
bettbewerben ſowie eines weiteren Lichtbildes komiſcher 
i tt waren der Schluß dieſes eigenartigen ſportlichen Tages 
unerhalb Gefängnismauern. Le 


. X Mibhandelter Hausbeſitzer. Als kürzlich nach⸗ 
mittags der Hausbeſitzer Antoni Samuljki, Gartenſtraße 
i grodowa) 27, mit Anſtreicharbeiten an jeinem Haufe be- 
ſhäftigt war, traten mehrere Perſonen auf ihn zu, griffen 
ihn an und verſetzten ihm einige kräftige Schläge. Polizei 
trurde benachrichtigt, die einen der Täter feſtnehmen 
bunte. Soweit bekannt, lagen dem Vorfall Rachegelüſte 
‚gen einer Exmiſſion zugrunde. Die Sache wird ein ge- 
richtliches Nachſpiel haben. 1 


D Wer Taxe fahren will, muß auch die erforderliche 
ebühr entrichten. Anders dachte ein Graudenzer Ein⸗ 
wohner mit Namen Henryk Roz bau. Er ließ ſich am 
= Auguſt nach Roggenhauſen (Rogóźno) kutſchieren. Als 
zs Auto dort hielt, zeigte der Taxameter 10 Zloty. Der 
oble Paſſagier lehnte aber die Bezahlung energiſch ab. 
> Burggericht hatte für ein ſolches Verhalten kein Ver⸗ 
remdnis, ſondern verurteilte den ſeltſamen Droſchken⸗ 
eiſenden zu einem Monat Arreft. * 


i Liebhaber fremder Karnikel ſtanden in den Per⸗ 
when von Jan Mieczkowſki, Staniſtaw Pachnik 
nd Hermann Goerke vor dem Burggericht. Sie hatten 
ito Stück folder Tierchen dem Landwirt Zadrozynſki ge- 

bes len, und ſich dadurch Zugang zu dem Innern 

e: Stalles verſchafft, daß fie ein Loch in die eine Wand 
bl ugen Auf 6 Monate Gefängnis für jeden des Mlee- 
Rute lautet das gerichtliche Erkenntnis, allerdings mit 
ee Nicht auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit mit drei- 

riger Bewährungsfriſt. * 

— . —— 


L 


Thorn (Toruń) 


SF Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 


Ge unverändert 0,72 Meter über Normal. — Im Weichſel⸗ 
Š EN trafen ein: Schlepper „Konarſki“ mit drei leeren 
pren aus Danzig ſowie ein Kahn mit Getreide aus 


Pit dawek⸗ Schlepper „Konarſki“ ſetzte mit drei Kähnen 
Gë Stückgütern die Fahrt nach Warſchau fort. Mit dem- 


„Gren Ziel ſtartete auch Dampfer „Bafka“. Die Schlepper 
Laoplana“ und „Wanda“ ée DÉI mit zuſammen zwei 
Stücken mit Getreide und je einem Kahn mit Zucker und 
RA Taütern nach Danzig auf den Weg. Auf der Fahrt von 
Nen, an nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 

70 & und Güterdampfer „Saturn“ bzw. „Eleonora“ ſowie 
Schlepper „Steinkeller“ mit vier Kähnen Getreide. In 


zu verzeichnen: 


Stadtverwaltung eine 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 13. Oktober 1934. 


entgegengeſetzter Richtung paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Jagiello“ bzw. „Sominfti“. * *. 

t Die Feuerwehr wurde Donnerstag vormittag nach 
der Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi) gerufen, wo im 
Hinterhauſe des Grundſtücks Nr. 10 in einem Schornſtein 
Ruß in Brand geraten war. Nach etwa Yıftündiger Tätig- 
keit konnte die Wehr wieder abrücken. * 

* Das Projekt des Baues eines „Geſellſchafts⸗ 
hauſes“ für ſämtliche Organiſationen und Vereine aus 
dem Bereich der Wojewodſchaft Pommerellen und dem Be⸗ 
zirk des VIII. Korps iſt nunmehr in das Ausführungs⸗ 
ſtadium getreten. Die Bauleitung des „Dom Spokeczuy“ 
liegt in den Händen eines eigens hierfür ins Leben ge⸗ 
rufenen eingetragenen Vereins, der den Namen „To⸗ 
warzyſtwo Budowy Domu Spokecznego“ trägt. Dieſem 
Verein traten bisher die Bezirksvorſtände von 22 pom⸗ 
merelliſchen Organiſationen bei. Jeder dieſer Vereine 
muß jährlich 12 Zloty als Mitgliederbeiträge an den ge- 
nannten Verein abführen. Außerdem zeichneten die 
Organiſationen größere Geldbeträge, die in Raten zahlbar 
ſind. Der vollzählige Eingang der erſten Rate ermöglichte 
es dem Verein, mit dem Bau des Hauſes ſchon jetzt zu 
beginnen. Das „Geſellſchaftshaus“ erſteht, wie ſchon früher 
gemeldet, auf dem von der Stadt an der Kreuzung der 
Mellienſtraße (Mickiewicza) und des Roten Weges (Czer⸗ 
wona Droga) hergegebenen Terrain. Es ſoll dies ein 
prächtiges neuzeitliches Gebäude mit 75 Zimmern, 3 Kon⸗ 
ferenzſälen, einem großen Saal für 150-200 Perſonen, 
4 Geſchäften, einer Konditorei, Garagen und 2 Gasſchutz⸗ 
räumen werden. Die Arbeiten hierzu find ſchon im 
vollſten Gange und hofft man das Gebäude bis Ende No⸗ 
vember unter Dach zu bekommen. Die vollſtändige 
Fertigſtellung des Gebäudes iſt für September oder 
Oktober nächſten Jahres vorgeſehen. * * 


Lindert 
das Elend der Arbeitsloſigkeit! 


Gebt für die 
Deutſche Nothilfe! 


t Die Tragödie einer unehelichen Mutter war Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht. Auf der 
Anklagebank mußte ein neunzehnjähriges Dienſtmädchen 
Platz nehmen, dem die Anklage die Erwürgung des neu⸗ 
geborenen Kindes und deſſen Beerdigung in einem Stroh⸗ 
haufen vorwarf. Das Mädchen war bei dem Landwirt 
Jan Napieralſki in Biskupitz hieſigen Kreiſes in Stellung 
und gab dieſen als den Vater des Kindes an. Aus ihrer 
Stellung entlaſſen ſuchte ſie eine Vermittlerin auf, um wo 
anders in Dienſt treten zu können. Als fie ſpät abends 
nach Hauſe zurückkehrte, gewährte N. ihr keinen Einlaß 
und ſie war gezwungen, ſich in einem Schuppen zur Nacht⸗ 
ruhe zu begeben. Hier genas ſie, ohne daß ihr jemand 
hilfreich zur Seite ſtehen konnte, des Kindes. An alles, 
was ſich nachher ereignete, konnte die Bedauernswerte ſich 
nicht mehr erinnern. Das Gericht brachte dem Schickſal 
der jugendlichen Mutter volles Verſtändnis entgegen und 
ließ bei der Verurteilung größte Milde walten: die An⸗ 
gelagte erhielt ein Jahr Gefängnis zudiktiert, bekam aber 
Strafaufſchub für die Dauer von fünf Jahren ge⸗ 
währt. * 


v Podgorz bei Thorn, 11. Oktober. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Inangriffnahme der Elektri⸗ 
fizierungsarbeiten in der Stadt Podgorz wird von 
ſeiten der Stadtverwaltung darauf hingewieſen, daß alle 
diejenigen Grundſtückseigentümer, die fi zur Strom- 
abnahme von dem im Bau befindlichen elektriſchen Lei⸗ 
tungsnetz bereit erklären, an dieſes Netz angeſchloſſen 
werden. Bei ſpäteren Anmeldungen kann der (koſten⸗ 
108) Anſchluß nur gegen Erhebung der dafür feſtgeſetzten 
Koſten erfolgen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß die Inſtallationen der elektriſchen Lichtleitungen 
im Innern der Gebäude nur durch die konzeſſionierten 
Inſtallateure ausgeführt werden dürfen. — Sämtliche 
Grundſtückseigentümer in Podgorz erhalten durch die 
entſprechende ſchriftliche Benach⸗ 
richtigung zugeſtellt. Die Anmeldungen ſind innerhalb 


| Thorn. 
Malerarbeiten. 


auch Suber. Toruns, 
ſtkla 


Heute morgen 8 / Uhr verſchied plötz⸗ 
lich, verſehen mit der heil. Ölung, meine 
liebe Frau, unſer gutes Muttchen, unſere 


Schaffung eines „Deutſchen Heims“. 


Hentihe Bühne F 
u 


Nr. 234. 


Ueberflüssige Magensäure beseitigt 


SZCZAWNICA MAGDALENA 


14 Tagen nach Erhalt des erwähnten Schreibens durch 
Abgabe einer unterſchriebenen Deklaration im Bureau des 
Zarzad Zaktadöw Mieiſkich (Gazownia) vorzunehmen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 3 
und beſondere Nachrichten. 

Am Sonntag, dem 14. Oktober 1934, veranſtaltet der Bromberger 
Bachverein eine Geiſtliche Abendmuſik in der Altſtädtiſchen Kirche. 
Es wirkt die bekannte Berliner Sopraniſtin Elifabeth Ohlhoff 
mit. Leitung: Georg Jaedeke. Eintritt frei. Beginn 20, Uhr. (6964 


Kinder verurſachen Großfeuer. 

* Soldan (Dzialdowo), 11. Oktober. Eine vers 
heerende Feuersbrunſt wütete neulich nachmittag 
in Koty hieſigen Kreiſes. Der Brand nahm ſeinen Aus⸗ 
gang auf dem Grundſtück der Pelagja Wieczerzycka, 
wo ihm Scheune und Stall zum Opfer fielen. Dabei kamen 
neun Schweine und ein Kalb in den Flammen um. Der 
Geſamtſchaden der W. beträgt etwa 8000 Zloty; ihre Ban: 
lichkeiten find mit 7500 Zloty verſichert. Das verheerende 
Element griff auch auf das Nachbargrundſtück der Frau 
Franziſka Sieg über und vernichtete hier die mit Ge⸗ 
treide und landwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte Scheune 
ſowie den Holz⸗ und Viehſtall, in welchem zwei Schweine 
den Flammentod fanden. Hier beträgt der Schaden unge⸗ 
fähr 7000 Zloty und ijt bis auf 100 Ztoty durch Verſicherung 
gedeckt. Leider hat das Feuer auch noch zwei junge 
Menſchenleben gefordert. Die 5 Jahre alte 
Pelagja W. und ihre zweijährige Kuſine Kunegunda, die die 
Kataſtrophe durch Spielen mit Streichhölzern verurſacht 
hatten, erlitten ſelbſt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ein 
bzw. zwei Tage ſpäter verſtarben. 


d Gdingen (Gdynia), 11. Oktober. Feuer entſtand 
aus bisher unbekannter Urſache in der Villa des Bürgerklubs 
auf dem Steinberg. Dank ſofortiger Hilfe der Feuerwehr 
konnte ein Ausbreiten des Brandes vermieden werden, doch 
iſt der entſtandene Sachſchaden recht bedeutend. 

Ein Motorrad wurde heute von der Straße zum Schaden 
des J. Podhorodecki von unbekannten Dieben ge⸗ 
ſtohlen. Alle Nachforſchungen blieben ergebnislos. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee unweit Kielau. Aus unbekannter Urſache ſcheuten 
die Pferde des Beſitzers Joh. Kreft, wobei der Genannte 
und ein A. Kowalſki vom Wagen fielen und unter die 
Räder kamen. Während Kreft mit nur leichten Verletzungen 
davonkam, erlitt K. einen Beinbruch und eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung. In bedenklichem Zuſtande wurde er ins 
Krankenhaus gebracht. 


ch Karthaus (Kartuzy), 10. Oktober. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde der Vollziehungsbeamte Gliſzezynſki 
des Karthäuſer Finanzamts, der im Juni den Stefan Gor⸗ 
likowſki aus Adlig Kamienica bei der Vornahme einer 
Pfändung durch einen Schuß tödlich verletzt hatte, frei⸗ 
geſprochen, da er in Selbſtverteidigung gehandelt hat. 

Verurteilt wurde vom Gericht der frühere Gemeinde⸗ 
vorſteher Kleis aus Mſiſzewice wegen Veruntreuung von 
3033 Zloty zu 1 Jahr Gefängnis und 200 Zloty Gelditrafe, 
ferner Leo Tufte aus Rzepiſko zu 2 Jahren Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub, weil er ſeinem Nachbarn 
Penk im Grenzſtreit eine Schuß verletzung beigebracht hat. 


h Konitz (Chojnice), 11. Oktober. Die Ortsgruppe 
Konitz des Wirtſchafts verbandes ſt ä d tiſcher 
Berufe hielt am Mittwoch abend in der Konditorei 
Radke ihre erſte Monatsverſammlung nach den Sommer⸗ 
ferien ab. Obmann Wilhelm Schulz begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung und dankte allen für die opferfreudigen Spen⸗ 
den, die die Mitglieder für die überſchwemmungsopfer ge⸗ 
ſtiftet hatten. Darauf hielt Lehrer Swietlik einen län⸗ 


geren Vortrag über das „Deutſche Siedlungsweſen““ Er 


ſchilderte die Anfänge deutſcher Siedlung im 12. Jahr⸗ 
hundert, wie Deutſche das Land an der Netze urbar ge⸗ 
macht haben, wie ſie durch Errichten von Dämmen das 
fruchtbare Land vor den Überſchwemmungen ſicherten und 
führte ſo die Kulturarbeit der deutſchen Siedler den Zu⸗ 
hörern vor Augen. Darauf entſpann ſich eine Ausſprache 
über das Angebot der Konitzer Loge, ihr Grundſtück den 
deutſchen Vereinen unentgeltlich als „Deutſches Heim“ zur 
Verfügung zu ſtellen. Es wurde von verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern der Wert dieſes Angebots eingehend erläutert. 
Die Abſtimmung ergab ein faſt einſtimmiges „Ja“ für die 
Da rauf wurde die 
Wahl zur Handelskammer beſprochen. Der Vorſitzende gab 
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abends um 8'/, Uhr, im 
Deutihen Heim 7009 
fällt aus 
wegen der muſikaliſchen 
Abendunterhaltung in 

der Altſtädt Kirche. 
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Toruń, den 11. Oktober 1934. 


Requiem Sonnabend früh 8 Uhr in 
der Chriſtus⸗Kirche, Beerdigung Sonntag 


nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe Wybic⸗ 
kiego 66 aus. 7017 


Teppiche Und Läufer mi. Nachrichten. 


Sonntag, d. 14. Oktbr. 1934 
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Rundschau bei der Hauptvertriebsstelle an 3 Ube eee 


Arnold Rriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
aeg © AUhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 

etste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdinallen deutschen u. vielen polnisch. 
pamen dE EE EE Be 
damen jeder Art finden daher die grö x t 
Verbreitung und verbürgen guten Erfelg. SN 7 ub 

Deutsche Rundschau in Polen. in Ra 


On 


Das Haus wurde 1896 eingeweiht; 


meinderat, der darauf verwies, ein ſolcher Antrag ſei ab⸗ 


bekannt, daß in Zukunft wieder monatlich Verſammlungen 
ſtattfinden ſollen und daß auf der nächſten Sitzung die 
neuen Geſetze und Verordnungen erörtert werden. 


ch Berent (Koscierzyna), 11. Oktober. Auf der Strecke 
zwiſchen Olpuch und Berent ſprangen mehrere Perſonen 
auf einen Kohlenzug und warfen Kohlen ab. Trotz der 
Warnungsrufe und eines Schreckſchuſſes des den Zug be⸗ 
gleitenden Polizeibeamten ließen ſie ſich in ihrer Arbeit 
nicht ſtören. Der Beamte feuerte dann auf die Diebe, wo⸗ 
bei einer von ihnen, Piotr Czerpak aus Nenu⸗Kiſchau, 
eine ſchwere Schußverletzung erlitt. Cz. ſtarb in der 
darauffolgenden Nacht im Berenter Krankenhauſe. 


— Neuſtadt (Wejherowo), 11. Oktober. Wegen 
Untreue im Dienſt, Fälſchens von Vorſchußbeſcheini⸗ 
gungen, ſowie von ärztlichen Beſcheinigungen für Verſicherte 
zwecks illegalen Geldempfangs wurden die früheren Be- 
amten der ehemaligen Krankenkaſſe Fliſakowſki und 
Kerlin von hier von der Strafkammer zu 1½ Jahren 
bezw. 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 


V Vandsburg (Wiecbork), 11. Oktober. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt ſind mit Rückſicht auf die 
neue Adminiſtrationseinteilung des Kreiſes Zempelburg die 
Fleiſchbeſchauerbezirke wie folgt eingeteilt: Be⸗ 
zirk Vandsburg Stadt, Fleiſchbeſchauer Tierarzt A. Dabſki⸗ 
Vandsburg, Vertreter Tierarzt Wi. Gondek-Zempelburg. 
Bezirk Gemeinde Vandsburg umfaßt die Ortſchaften: 
Wittun, Zakrzewek, Neuhof, Schmilowo, Hohenfelde, Grün⸗ 
linde, Suchoronczek, Pemperſin und Sitno; Fleiſchbeſchauer 
Jan Pronobis⸗Vandsburg, Vertreter St. Buritta⸗Sypniewo. 


Bezirk Sypniewo umfaßt die Ortſchaften: Sypniewo, Lubſcha, 


Jaſdrowo, Jelen, Illowo und Zakrzewfſka⸗Oſada; Fleiſch⸗ 
beſchauer St. Buritta⸗Kypniewo, Vertreter J. Pronobis⸗ 
Vandsburg. Bezirk Waldau umfaßt die Ortſchaften: Eich⸗ 
felde, Komierowo, Obendorf, Zempelkowo, Waldau, Wal- 
dowke, Loßburg, Wilkowo, Saleſch und Skarpa; Fleiſch⸗ 
beſchauer J. Pronobis⸗Waldau, Vertreter Leon Porozyn⸗ 
ſki⸗Obendorf. Bezirk Groß⸗Wöllwitz umfaßt die Ortſchaften: 
Soſno, Lindebuden, Gr. Wöllwitz, Kl. Wöllwitz, Schönwalde, 
Rogalin, Jaſtremken, Karlshof und Klotzbuden; Fleiſch⸗ 
beſchauer Leon Porozynſki⸗Obendorf, Vertreter J. Prono- 
bis⸗Waldau. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 0,80—0,90, für die Mandel Eier 1,00—1,10, Enten 
2,50, Gänſe 3,50—4,00 pro Stück. Auf dem Schweinemarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 8-12 Zloty. 


Dem Landwirt W. Müller in Pemperſin wurden 
von dem in der Wagenremiſe ſtehenden Kutſchwagen die 
Wagenfedern von Dieben abgeſchraubt und geſtohlen; wa⸗ 
durch M. einen Schaden von ca. 150 Ztoty erlitten hat. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. i 


Das Deutſchtum in Eſtland. 


Zu dem Reformplan, den die Eſtniſche Regierung 
nach der Ausſchaltung des Parlaments durchführen will, 
nimmt die „Eſtländiſche Zeitung“, das Organ des Deutſch⸗ 
tums, in längeren Ausführungen Stellung. Das Blatt 
ſpricht ſich für eine Mitarbeit des Deutſchtums 
aus: „Wir haben in letzter Zeit mehrfach Gelegenheit ge— 
habt, darauf hinzuweiſen, daß von deutſcher Seite aus der 
zweifelloſe Wille vorliegt, im Leben unſeres Staates den 
Pflichten voll und ganz gerecht zu werden, die wir unſerem 
Lande gegenüber zu erfüllen haben. Wenn jetzt von Seiten 
der Regierung die Aufforderung ergeht ſich am kommenden 
Aufbauwerk zu beteiligen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß, wenn der Ruf an deutſche Kreiſe und Einzelperſonen 
ergeht, ſich für dieſe Arbeit zur Verfügung zu ſtellen, dieſem 
Ruf ſicher Folge geleiſtet werden wird. Unſer Volkstum 
würde ſeiner Geſchichte in dieſem Lande untreu werden, 
ie es ſeine Mitarbeit an einem ſolchen Werk vorenthalten 
würde. 


Fin Mann und ein Werl. 
Beſuch in Stanislau 


Stanislau. Die Züge die aus dem Tal des Prut 
kommen und von denen die meiſten bis Lemberg und in 
der Reiſezeit ſogar bis Warſchau gehen, fahren ſämtlich 
durch Stanislau. Das iſt ein wichtiger Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt mit etwa 60 000 Einwohnern. Es gibt da ein ehe⸗ 
maliges Potocki⸗Palais, das heute als Militärkrankenhaus 
Dienſte tun muß. Es gibt zahlreiche Raffinerien und 
Tuchwebereien. Aber es gibt in Stanislau noch etwas 
anderes, etwas ganz Großes: Ein Werk der Liebe, das in 
faft vierzig Jahren ſtiller Arbeit gewachſen tft. Das find 
die Zöcklerſchen Anſtalten von Stanislau. 

Im Januar 1891 war der Pfarrer Theodor 
Zöckler nach Stanislau gekommen, der dort eine ganz 
kleine evangeliſche Gemeinde antraf. Sie wurde von 
einem Pfarrer betreut, der nur viermal im Jahre aus 
einem benachbarten Koloniſtendorf nach Stanislau kam. 
Aber nicht nur in dieſer Beziehung war das Häuflein ver⸗ 


weiſt. Es gab keine Schule für die Kinder, die meiſt pol⸗ 


niſche Anſtalten beſuchen mußten. Die Kinder, deren 
Eltern frühzeitig ſtarben, hatten keine fürſorgliche Hand; 
fie verkamen meiſt auf der Straße. Eine Prüfung der 
Verhältniſſe ergab eine ſo traurige Bilanz, daß Pfarrer 
Zöckler und ſeine Frau beſchloſſen, ein eben zugefallenes 
Erbe zur Schaffung eines Waiſenhauſes zu gebrauchen. 
zwölf Kinder zogen als 
erſte Pfleglinge ein. d 
Was iſt aus dieſem Waiſenhaus geworden hier weit 
im Oſten? Als wir das Bahnhofsgebäude von Stanislau 
verließen, fragten wir einen vorübergehenden polniſchen 
Herren nach Pfarrer Zöckler und erhielten einen höflichen 
Beſcheid. Pfarrer Zöckler iſt bekannt. Es gibt ja ſogar 
eine „Ulica Zöcklera“ in Stanislau. Und als Leute, die 
ſich beſonders national dünkten, den Antrag ſtellten, den 
Straßennamen zu ändern, da war es der polniſche Ge⸗ 


KS da Pfarrer Zöckler jo unendlich viel Gutes getan 
be. 

Nach dem erſten kleinen Waiſenhaus entſtand eine 
deutſche Volksſchule. 1903 hatte das Heim ſchon 100 in- 
der. Pfarrer Zöckler mußte Pflegeeltern werben, die ſich 
verpflichteten, für die weiteren Kinder die Patenſchaft zu 
übernehmen. Durch das Wachſen der Anſtalt war der 


Gründer auf die Hilfe von Freunden und Gönnern an⸗ 
ſollte mehrfach Ernte 
Ein Un⸗ 


gewieſen. Aber die gute Saat 
bringen. Es kamen Spenden verſchiedener Art. 


„ 
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Die Sowjetrepublik der Moldawanen feiert. 


In dieſen Tagen feiert die Sowjetrepublik der 
Moldawanen ihr 10 jähriges Beſtehen. Dieſer ſüd⸗ 
weſtliche Teilſtaat der Sowjetunion auf dem linken Ufer 
des Dufeſtr wurde ſeinerzeit gewiſſermaßen als „Trutz⸗ 
burg“ gegen Rumänien errichtet. Die ſtammverwandte 
Bevölkerung auf der anderen Seite des Dnjeſtr, die unter 
rumäniſcher Herrſchaft lebt, ſollte hier ihre Stammesbrüder 
„in freier Entwicklung und nicht verfflant von Gutsherren 
und Kapitaliſten“ ſehen. 


Die Artikel der Sowjetpreſſe zu dem jetzigen Jubiläum 
ſind auch dementſprechend abgefaßt. Es wird von unvergeß⸗ 
lichen 10 Jahren geſprochen, die den Moldawanen die voll⸗ 
ſtändige Kollektivierung der Bauernſchaft gebracht hätten, 
ein Schulweſen echt kommuniſtiſcher Art uſw. In der 
„Prawda“ veröffentlicht der Sekretär der kommuniſtiſchen 
Organiſation der Sowjetrepublik der Moldawanen einen 
Feſtartikel, in welchem er betont, daß dieſe niemals die 
Millionen von Stammesbrüdern vergeſſen dürften, die 
„ienſeits der Grenze“ immer noch unter kapitaliſtiſchem Druck 
leben müßten. 


Brieffaſton dor Redaktion. 


Wilt. B., Bromberg. Der geiſtige Arbeiter, der in der Sozial- 
verſicherung verſichert war, erlangt das Recht auf den Bezug der 
Invalidenrente, wenn er eine Wartezeit von 60 Beitragsmonaten 
hinter ſich hat, und wenn er Invalide geworden iſt. Invalide iſt 
er, wenn er infolge Krankheit, körperlicher oder geiſtiger Gebrechen 
nicht imſtande iſt, ein Drittel deſſen zu erwerben, was ein normaler 
Menſch ſeiner Art durch Arbeit zu verdienen pflegt. Wenn dieſe 
Vorausſetzungen bei Ihnen zutreffen, können Sie einen Antrag 
auf Invalidenrente ſtellen, und zwar durch Vermittlung der 
hieſigen Sozialverſicherungsanſtalt (frühere Krankenkaſſe), wo 
Ihnen Formulare dazu und alle gewünſchte Auskunft erteilt wird. 
Die Anwartſchaft auf Leiſtungen der Verſicherungsanſtalt erliſcht 
18 Monate nach Aufhören der Verſicherung. Die Zeit nachgewieſener 
Krankheit wird in dieſe Friſt nicht mitgezählt. — Briefliche Aus⸗ 
ek erteilen wir nur ausnahmsweiſe. Dann iſt Porto beizu⸗ 
egen. 


„Volk Heil.“ 1. Wenn ein gemeinſchaftliches Teſtament vorliegt, 
ſo können Anderungen daran nur im Einverſtändnis beider Ehe⸗ 
gatten vorgenommen werden. Durch eine neue letztwillige Ver⸗ 
fügung von Todeswegen konnte der Ehemann ſeine Verfügung nicht 
einſeitig aufheben; ſein Sonderteſtament iſt daher ungiltig. Daß 
es nicht verſchloſſen war, ſpielt dabei keine Rolle. Das Recht zum 
Widerruf einzelner Beſtimmungen des gemeinſchaftlichen Teſta⸗ 
ments ift mit dem Tode des Ehemannes erloſchen. Die überlebende 
Ehefrau könnte zwar ihre eigenen Verfügungen widerrufen aber 
nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen, die hier aber ſicherlich 
nicht zutreffen, nämlich wenn ſie das ihr Vermachte ausſchlug oder 
wenn die anderen Bedachten ſich ſchwere Verfehlungen zuſchulden 
kommen ließen. 2. Wenn es in dem gemeinſchaftlichen Teſtament 
heißt, daß der Nacherbe ſich mit dem begnügen muß, was nach dem 
Tode des Überlebenden übrig bleibt, ſo kann die Überlebende über 
die genannten Gegenſtände (mit Ausnahme der Möbel) und über 
das hinterlaſſene Geld ohne weiteres verfügen. 


„Aſter“. 1. Die 21000 Mark vom Oktober 1919 hatten nur einen 
Wert von 5000 Zloty. Die Aufwertung dürfte etwa 50 Prozent 
= 2500 Bloty betragen. 2. Sie können ohne weiteres jedes Gut⸗ 
haben und jeden Anſpruch des Flüchtigen in Polen zur Befriedi- 


gung Ihrer Forderung beſchlagnahmen laſſen ohne Rückſicht auf die 


Anſprüche anderer. Die Militärbehörde wird ſich mit dieſer Sache 
ganz beſtimmt befaſſen. 3. Der junge Mann, der von der Ver⸗ 
lobung zurückgetreten iſt, hat Ihrer Tochter oder Ihnen den Scha⸗ 
den zu erſetzen, der dadurch entſtanden iſt, daß Sie in Erwartung 
der Ehe Aufwendungen gemacht haben. Ihrer Tochter hat er auch 
den Schaden zu erſetzen, den ſie etwa dadurch erleidet, daß ſie in 
Erwartung der Ehe ihr Vermögen oder ihre Erwerbsſtellung be⸗ 
rührende Maßnahmen getroffen hat. Der Schaden ift nur inſoweit 
zu erſetzen, als dieſe Maßnahmen den Umſtänden nach angemeſſen 
waren. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn ein wichtiger Grund 
für den Rücktritt vorlag. 


„Volksgenoſſe“. Das ijt fo eine kleine Erfahrung, die durchaus 
nicht vereinzelt daſteht ſondern, die man auf dieſem Gebiete ſehr 
häufig macht. Dank darf man nicht erwarten, ſonſt ſind Enttäuſchung 
und Verbitterung an der Tagesordnung. Aber durch ſolche mt: 
ſchenfälle darf man Do bei feinem Beſtreben, Volksgenoſſen zu 
unterſtützen, nicht irre machen laſſen, wenn auch durch ſolche Er⸗ 
fahrungen die Gebefreudigkeit nicht geſtärkt wird. Den verein- 
barten Betrag werden Sie natürlich bezahlen müſſen, aber auf den 
Nefthetrag können Sie den Mann trotz Drohung noch etwas warten 
laſſen wenn er ſich bei den Vorverhandlungen mit Ratenzahlung 
einverſtanden erklärt hat. 


bekannter ſandte 4000 Mark aus Dank für eine gute Ernte. 
Ein Quäker, Geo von Kaufmann, der in der Nähe von 
Stanislau nach Petroleum bohren ließ, verſprach für die 
Anſtalt ein Krankenhaus zu bauen, wenn die Bohrungen 
Erfolg haben würden. Sie hatten Erfolg und 1913 wurde 
das Spital für ſieche und kränkliche Kinder eingeweiht. 
Es entſtand ein Mädchen- und ein Knabenhaus, es mußte 
neben der Schule ein Penſionat, ein Alumnat, ein Lehr⸗ 
lingsheim entſtehen. Aber die alleinſtehenden Alten wollten 
auch verſorgt ſein. Neben dem Krüppelheim erwuchs ein 
Altenheim. 

Es kam der Krieg. Dreimal mußten ſämtliche Mn- 
ſtaltsinſaſſen fliehen, einmal nur das Notbürftigſte mit 
ſich führend. Und nach dem Weltkrieg waren die Wirren 
noch nicht beendet: Es gab Bolſchewiſtenkämpfe, es ent⸗ 
ſtand der Ukrainerſtaat und es gab innere Kämpfe. Die 
Zöcklerſchen Anſtalten haben alles überſtanden. Neben 
der evangeliſchen Kirche befanden ſich Munitionslager, die 
bei der Flucht der Ruſſen in die Luft geſprengt wurden. 
Es gingen dabei alle umliegenden Gebäude in Schutt und 


Aſche. Die Kirche blieb verſchont. 
In der deutſchen Schule war ebenfalls Munition 
untergebracht Als der Befehl zum Abzug der Ruſſen 


kam, gab der Kommandant den Befehl, das Gebäude in 
die Luft zu ſprengen, um dem Gegner die Munition nicht 
in die Hände fallen zu laſſen. Der Schuldiener wies den 
Kommandanten, auß den Knien liegend, darauf hin, daß 
es ſich hier doch um Gemeindeeigentum handele und des⸗ 
wegen möge er den Befehl zurückziehen. Der ruſſiſche 
Kommandant hatte ein Einſehen. Er ließ die Munition 
e und abtransportieren: Die Schule war ge- 
rettet. 

Im Kinderkrankenhaus waren Rufen einquartiert. 
Sie hauſten nicht ſehr vorſichtig. Aber der Offizier, der ſie 
befehligte, ließ vor dem Abmarſch ſämtliche Wände neu 
ſtreichen und ſogar die Bibelſprüche an den Wänden 
erneuern. a 

Und nach dem Kriege begann eine neue ſchwere Zeit. 
Aber Pfarrer Zöckler führte ſein Werk weiter. Es konnten 
weitere Ausbauten vorgenommen werden, das Deutſche 
Privatgymnaſium entſtand, eine Fabrik landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, die als Lehrlingswerkſtatt für die heran⸗ 
wachſenden Zöglinge der Anſtalt dient, es entſtand ein 
neues Mädchenhaus. i f 

Bei unſerem Beſuch in Stanislau ſind wir durch all 
die Anſtalten gewandert, Stunde um Stunde. Wir ſahen 
das alte Kinderhaus, in dem gerade für all die Zöglinge 
geplättet wurde, wir ſahen das Knabenhaus und Lehr⸗ 


* 
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Behördlich genehmigte 
; | . echülerdemonſtration. 


Zu einer nicht alltäglichen Kundgebung kam es am 
Montag in Biala Die Schüler und Schülerinnen faſt 
aller Schulen der Stadt marſchierten unter Führung 
ihrer Lehrer in einem großen Zuge vor das Rathaus. Es 
handelte fiH dabei um eine Demonſtration für das Volts- 
ſchulweſen im allgemeinen und im beſonderen für den längſt 
notwendig gewordenen Bau neuer Schulen. Die Direktoren 
der Schulen, deren Zöglinge demonſtrierten, hatten dieſe 
Kundgebung geſtattet. In die im Rathauſe ſtattfindende 
Magiſtratsſitzung klangen die Sprechchöre der Schulkinder 
hinein: „Baut Schulen!“ und „Sorgt 
Volksſchule!“ 


Den Anlaß zu dieſer Kundgebung hatte eine Verfügung 
des Magiſtrats gegeben, durch welche einer Mädchenſchule 
die bisher benutzten Räume entzogen worden ſind. Der 
Bürgermeiſter ſah ſich veranlaßt, eine Abordnung von 
Lehrern und Vertretern der Elternſchaft zu empfangen. 
Weitere Verhandlungen über die Beſeitigung der Mißſtände 
im Schulweſen ſollen folgen. K 


Aundfunf-Brogramm. 


Sonntag, den 14. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche 
Feierſtunde. 11.00: Fritz Dietrich lieſt eigene Gedichte. 11.90: 


Violine, Cello und Klavier (Schallpl.). 12.00: Achtung, Achtung, 
wir fenden aus der Luft. 13.10: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 
14.40: Feierſtunde für die Landfrau. 15.00: Viertelſtunde Schach. 
15.15: Fjodor Schaljapin ſiugt (Schallpl.). 15.80: Chopin. 16.00: 


Konzert. 18.35: „Lohengrin“. 23.15— 24.00: Wir ſpielen zum 
Tanz. 
Breslau Gleiwitz. 


08.25: Breslauer Klaviertrio. 09.15: Schleſiſche 
10.00: Deutſches Erbe. Eine Feierſtunde. 
10.45: Balladen. 11.15: Herr Schellmuffſky erzählt feine kurioſen 
und ſehr gefährlichen Erlebniſſe. 12.00: Konzert. 14.30: Hopija, 
hopſa, richer. und nieber. Uraale und neubackne Tanzſtickla. 
Heinke Paule ſpielt Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Konzert. 18.00: Der Zeitfunk berichtet. 19.00: Lob der Arbeit! 
Ein Volksſtück mit Geſang nach Angely's „Feſt der Handwerker“ 


06.35: Konzert. 
Kirchen erzählen. 


von Emil Wabſchke. Muſik von Fritz Koſchinſky. 20.00: Zum 
Feierabend. 22.90: Schallplatten. 23.50— 00.30: Tanz in der 
Nacht. 
Königsberg - Danzig. 

06.35: Konzert. 08.20: Landfunk. 09.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 10.30: 12.00: 


Aus dem Muſikfeſt in Donaueſchingen. 

Achtung, Achtung, wir Kaes aus der Luft. 13.00: Konzert. 
15.00: Königsberg: Deutſche Hausmuſik. 15.00: Danzig: Klavier⸗ 
muſik. 15.30: Königsberg: Zur Eröffnung der zuſätzlichen Berufs⸗ 
ſchulkurſe in Oſtpreußen. 15.30: Danzig: Dein Rundfunk bei der 
Arbeit. 16.00: Konzert. 
von H. Bink. f 19.35: Alte Muſik des 
16. und 17. Jahrhunderts in England. 20.10: Im ganzen Gau — 
Rundfunk zur Schau. 22.30: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 
22.50-00.30: Tanz in der Nacht. 

Leipzig. 
06.35: Konzert. 08.20: Orgelmuſik. 09.00: Morgenfeier. 09.30: 
Chorkonzert. 10.00 Das ewige Reich der Deutſchen. 11.20: Kam⸗ 
mermuſik. 12.00: Platzmuſik. 13.00: Konzert. 14.35: Deutſches 
Bauerntum. 15.00: Aus einer alten Truhe. 15.30: Für die 

16.00: Konzert. 17.00: „Wo des Vogtlands höchſte 

.. Funkbericht aus Schöneck i. V. 
als Ritter. 18.15: Neue deutſche Bo 
Arbeit. 20.00: Zum Feierabend. 

Warſchan. 


09.03: Schallplatten. 10.05: Schallplatten. 10.30: Gottesdienſt 
Anſchl.: Geiſtliche Muſik (Schallpl.). 12.15: Konzert. 14.00: 
Overettenfantaſien, Walzer und Charakterſtücke (Schallpl.). 15.15: 
Liedervortrag. 16.20: Cellovortrag. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: 
„Horoſztynſki“, Kurzdrama von Slowacki. 17.90: Chorkonzert. 
20.00: Konzert. Dir. Oziminſki. Wolfſon, Klavier. 21.00: Heitere 
Sendung. 22.15: Werbekonzert. 22.30: Tanzmuſik. 


18.45: Lieder und Balladen. 


22.30 —00.30 Tanzmuſik. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen Blatte machen, fih freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


d 


lingsheim: Einfach aber doch ein Heim und Segen für all 


die armen Weſen. Wir ſahen die neuen Betten, die in 
eigener Werkſtätte geſchaffen worden waren, denn es war 
Schulbeginn und die Zahl der neu angemeldeten Kinder 
war wieder gewachſen. Wir ſahen die Schuſterwerkſtatt, 
die eigene Bäckerei, die rieſige Küche, die die mehreren 
Hundert Inſaſſen zu verſorgen hat. Wir ſahen das Alters⸗ 
heim, das ſaubere Kinderkrankenhaus, das ſchöne Mädchen⸗ 
haus. Wir ſahen die Räume der Gymnaſiaſten, ihr ſchönes 
Bücherzimmer auf der „Wartburg“, das Paulinum, den 
landwirtſchaftlichen Betrieb. Wir ſahen dieſe Burg der 


Liebe, die hier Wälle gegen die Not errichtet hatte, die 


ſich ſelbſt verſorgen mußte, wollte ſie ſich halten in dem 


Anſturm, der von verſchiedenſten Seiten gegen fie los⸗ 


bricht. 
Und ſie wird ſich halten, denn ſie iſt getragen von 
dem wunderbarſten Gottvertrauen, dem wir wohl je De 


= 


für die 


18.00: Petermann, geiht friee. Loſtſpäl 


7.45: Die Jungfran 
Ber 


gegneten. Sie ijt getragen von dem Willen eines Mannes, $ 


Gutes zu tun und dem Wiſſen, daß dieſes Gute ſich durd 
ſetzen werde. Die Begegnung mit dieſem Manne gab 


etwas mit auf den weiteren Lebensweg: Den Entichlußr 
gut Erkannte ein?! 


ſich ſo bewußt wie er für das als der 
zuſetzen, mit voller Kraft, ganzem Vertrauen, über Zeit“ 


erſcheinungen und Anfeindungen hinweg, ſeinen Weg klar A 
zu gehen, die Treue zu halten. Wenn man manchmal nicht 


recht weiter weiß, wenn man nach Umwegen ſucht, die 
Hinderniſſe zu umgehen ſcheinen, dann empfiehlt ſich nur 
einmal ganz kurz an Stanislau zu denken und an all das, 
was dort durch die Treue eines Mannes entſtanden 
und geſchaffen wurde aus einem Nichts. i 
dieſes Mannes nicht, der eiferne Wille zum Guten, dann 
wäre Stanislau für uns unintereſſant, ein Eiſenbahn? 


knotenpunkt mit 60000 Einwohnern, einem ehemals aräf 
lichen Palais, das heute als Militärſpital dient. 1 AM 
geworden, 
ein Zentrum des deutſchen Volkstums in Kleinpolen, die 


So aber ijt Stanislau eine Burg der Liebe 


Zentrale der evangeliſchen Kirche jenes Teilgebiets. 


Ein unvergeßlicher Eindruck: Pfarrer Zöckler kommt 


nach dem Gottesdienſt aus der Kirche, hoch aufgerichtet, 


groß im Gehrock, einen großen ſchwarzen Hut auf dem 
Kopf. Die Gemeindeglieder treten zur Seite, geben 
den Weg frei, grüßen. 


was er predigt. Und dieſes Wiſſen gab dem Gruß etwa, 
Feierliches, etwas von einer Ehrenbezeugung: Hier ge 
ein Mann, ein außerordentlicher Menſch ſeinen 
Laßt uns die Degen und die Fahnen ſenken. 


iſt d 
Wäre der Wille 


In dieſem Gruß ſteckte een d 
was uns auffiel, etwas beſonderes: Es war wohl das 
Wiſſen darum, daß dieſer Mann es ernſt macht, mit dem 


nächſt Advokat 


Oberhemden nach Maß von gelieferten und 


7.12 Uhr Kindergottesdſt. 


h gottesdienſt. Montag abds. 


nerstag 8 Uhr Bibe lſid. 


Ev. luth. pg, 
ee! uih gae oje 


Louis Barthou. 


Louis Barthou, der 72jährige Außenminiſter Frank⸗ 
reichs, iſt zufällig und als ungewolltes Opfer in das 
tragiſche Geſchick König Alexanders von Jugoflawien mit 
einbezogen worden. Die Kugeln des Mörders, nach allem 
was man bisher weiß, eines kroatiſchen Fanatikers und 
nationaliſtiſchen Terroriſten, galten dem jugoflawiſchen 
Staatsoberhaupt, nicht aber dem franzöſiſchen Staatsmann, 
der den König in Erfüllung ſeiner Repreſentationspflichten 
am Landungsſtege in Marſeille empfing. Die Berichte be⸗ 
ſagen, daß Barthou in dem Augenblick, als die erſten Schüſſe 
fielen, ſich ſchützend vor den König des Frankreich befreun⸗ 
deten Staates beugte und infolge dieſer Bewegung ſelbſt von 
den Kugeln getroffen wurde. 

Frankreich betrauert in dem Toten, den das Attentat 
aus einer langen, aber in ſeiner eigenen Vorſtellung ſicher⸗ 
lich noch nicht beendeten politiſchen Laufbahn riß, einen 
großen Patrioten. Europa, das dem Manne, der ſo oft an 
verantwortlicher Stelle handelnd und beſtimmend in die Ge⸗ 
ſchicke des Erdteils eingriff, den Zoll der Achtung nicht ver⸗ 
ſagt und ſeinem Lande ob des Verluſtes Teilnahme entgegen⸗ 
bringt, verliert, über alle kritiſchen und politiſchen Erwägun⸗ 
gen hinweg, eine der markanteſten und in ihrer Art inter- 
5 Perſönlichkeiten der großen politiſchen Schau⸗ 

upne. 

Louis Barthou ift im Jahre 1862 geboren. Er ſtammt 
aus den Pyrenäen und iſt der Abkunft nach halb Baske, 
halb Béarner. Sein ſüdfranzöſiſches Temperament hat 
ſich auch in ſeiner politiſchen Tätigkeit nie verleugnet, und 
man braucht nur an die Reden zu denken, die er z. B. in 
dieſem Jahre gelegentlich feiner Beſuchsreiſe zu den ſüdöſt⸗ 
lichen Verbündeten Frankreichs hielt, um ein lebhaftes Bild 
von der Impulſivität ſeiner Gedankenbildung und ſeiner 
Wortformung auch dort zu bekommen, wo andere vielleicht 
vorſichtiger abwägende Sätze geſprochen hätten. 


Barthou war, wie viele der franzöſiſchen Politiker, zu⸗ 
in Pau, wurde 1889, alfo 27jährig, in die 
Kammer gewählt und übernahm 1894, im Alter von noch 
nicht 32 Jahren, zum erſten Male ein Miniſteramt. Seit⸗ 
dem hat er in den kaleidoſkopartig wechſelnden franzöſiſchen 
Kabinetten wohl ſo ziemlich alle Portefeuilles in den Hän⸗ 
den gehabt. 


Für die europäiſche Politik am bedeutſamſten 
wurde ſeine Tätigkeit als Miniſterpräſident im Jahre 1913 
nach dem Rücktritt Briands. Poincaré war damals 
Präſident der Franzöſiſchen Republik, und an deſſen Politik, 
die unmittelbar auf den Krieg, der 1914 ausbrach, zuſteuerte, 
hat Barthou aktiven Anteil. Er hat während ſeinet Mi- 
niſterpräſidentſchaft die dreijährige Dienſtzeit im Heere ein⸗ 
geführt, er verſtärkte die Oſtfeſtungen und baute die Luft⸗ 
waffe aus. Der Einſtellung, die ihm in jener Zeit politiſche 
Leitlinie war, iſt Barthou auch in den Stellungen treu ge⸗ 
blieben, die er nach Beendigung des Krieges inne hatte. Er 
wurde 1919 Vorſitzender des Friedensausſchuſſes der Kam⸗ 
mer. Von 1921 bis 1924 bekleidete er wieder verſchiedene 
Miniſterämter, Kriegsminiſterium, Juſtizminiſterium, Mi⸗ 
niſterium für Elſaß⸗Lothringen. Er vertrat damals Frank⸗ 
reich auf der Konferenz von Genua, wo er, was angeſichts 
ſeiner füngſten Politik immerhin erinnernswert iſt, den 
Sowjets gegenüber eine weſentlich andere Haltung einnahm 
als 1934, in der Zeit überſtürzter Annäherung an Moskau. 


In Deutſchland hat man die Wirkſamkeit Barthous 
in den Nachkriegsjahren namentlich damals kennengelernt, 
als er von 1922 bis 1926 Präſident der Reparations⸗ 
konferenz war und in dieſer Stellung im Gegenſatz zu den 
Engländern die ſchärfere Tonart anſchlug. Die Beſetzung 
des Ruhrgebietes iſt nicht ohne ſeine Einflußnahme erfolgt. 

Nach erneuter Miniſtertätigkeit hat Barthou dann einige 
Zeit fern der aktiven Politik gelebt, bis ihn Dou mergue 
im Februar 1934 wieder als Außenminiſter in ſein Kabinett 


eigenen Stoffen — Wäſche jeder Art — fertigt r! 
asss Mäſche⸗Atelier Halle, Marſz. Focha 26. ſachgemähß billig. 


Kirchenzettel. 


dauernd 
Sonntag, den 14. Oktober 1994 (20. n. Trinitatis). 


5 Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Stelnkohlen 


Bromberg. Pauls Landeskirchliche ſowie 
kirche. 10 jähr. Beſtehen d. meinſcha 


Sup. Aßmann. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
5 Uhr Ve ſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehaufe. Donners⸗ 
eil abds. 8 922 Bibelftd, 
m Gemeindehauſe, Pfarr. 
Heſekiel. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 


nderſid. 
Sepölno. 


aft, 
die 9 Uhr Kindergot« 


enſt. Dienstag abends Jugendſtd., abds. 8 Uhr 


CThriſtustirche. 10 Uhr] Singſtunde. Donnerstag 


abde. 8 Uhr Sibelſtunde. Sniadeclich 43. 


Hottesdienſt, Pfr. Eichſtädt, 


derf. Montag 8 Uhr Kir- 
enhor. Jungmännerver 
ein wie üblich. 


Kl. Bartelſee. / 12 uhr 
Rindergotiesdienft, nachm. a nr 
— — Uhr Felerſſunde. Don. Leſegotkesdienſt, dan. Sin, 
mas tag abds. 7 Abr Jung: | dergottesdienſt. 
ädchenve rein. Ofielſt, 8 Uhr Gottes. ſchriften von 
Schröttersdorf. 10 Uhr dienſt, Pfr. Eichſtädt. 
Sottesdienit,* 17,2 Uhr] Grü 
wat ergottesdienſt. Mitte 
lie ande Uhr Frau⸗ 
denen H ds. 18 Se Kir⸗ 
Schleuſenau. 10 Ube 
Kütdes dien mit anſchl. 
indergottesdienſt. Diens. 
ag abds. 8 Uhr Jung⸗ 
5 aii bei Blumwe 
ägerhof, Vorm. 

eech SE 


Beamter 


bekanntſchaft. G 


Offerten unter 


8 Uhr Kirchenchor. Dons 


8 t Leſe⸗ Jungmädchenſtunde. 

gottesdienſt. Donnersta 

8 Bi ag | Ratel, 10 Uhr Gottes 
dor Bibelftunde, Bot, (1, Ube Kinder- och 

‚alt, 


onnertsag 7 Uhr 


männnerverein i. Polichno. welcher 200 Mg. 


L6 Upe Jugendſtunde. 


ungmännerperein i Natel 


eee 


Klavierſtimmungen Reparaturen 
1833 Wicherek, Grodzka 8. 


jetzt ab 
Tochter, intellig., gutes 
Ausſehen, einen charak- 
terfeſten Ehekameraden 
im Alter v. 30-35 Jahr., 
mit etwas Vermögen. 
Einheirat in ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Grundſtück ges 
boten, Herren» und Das 
men«Galon, aber auch 
ted. and. Geſchäft mög⸗ 
lich. Offerten mit Bild 
u. J. 6995 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Frauenhilfe. Vorm. 10 Uhr Kg cet, E Schmedelohlen 


Morgen- zu den billigſt. Preiſen. 
Stefan Kabath. 


7026 


er a e Gemein: 9 E I d i 


öpjerite.(Bduny)10 m. Vermög. v. 
EE 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ Es chen glückl. Heir. durch 
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3403 


Landwirt ſchaftlicher 


Gottesdſt., Mittwoch abds. in gut. Stellung, 32 J. 
* Anse Aa, 

Vorm. 10 Uhrſtrebſ, wun zwecks 
gé baldiger Heirat Damen- 

efl. Zu⸗ 
f Damen 
im Alter von 22 bis 
23 Jahren, bitte unter 
K. 6996 an die (Int. 


dieſer Ztg. zu richten. 


Beſſer., älter. Mädchen 
ſucht Herrenbekanntſch. 


zwecks Heirat. 


3383 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


.ıBefleres Fräulein 


epgl., 26 Jahre, 10000 3}. 
n wünſcht Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Aelterer Knecht, 
tüchti 
wirtſchaft, vom 1. 11. 
od. 15. 11. geſucht. Be⸗ 
werbung mit 
anſprüchen an 
9. Krüger, Ziegelei 
Nozental, p. Lubawa. 
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Herrſch.⸗Kutſcher 58 e 


auf Gut bei Gdynia. 
Nur beitempf. Bewerb. 
wollen ſich mit Bild unt. 
N. 7015 durch die Ge⸗ 
ſchäftsſt. Diet, Ztg. meld. 
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ek 10 Uhr Gottesdienit, 
hr Kindergottesdienſt, 
— "bom, 4 Uhr Gottesdienſt, 


erm. 
ſungmännerverein i. Erlau in bar 25000 zl, wünſcht 
ung. Bekanntſch. mit Seren, 

auland, Freitag 8 Uhrlihaft aufw. beſitzt, zw. 
$ ZO Gefl. Off. unt. 


Vonnerstag abends 8 7 
Wee und Et in Peitz Hal Page a.D. Geldt D. 


Seriot Wl Barthous Nachfolger werden? 


Einer Meldung der polniſchen Preſſe aus Paris zu⸗ 
folge wird in dortigen politiſchen Kreiſen behauptet, daß 
die Nachfolge Barthons wahrſcheinlich Min iſter Her⸗ 
riot übernehmen wird. Dieſe Mitteilung ſoll in der 
Kammer einer lebhafte Befriedigung ausgelöſt haben. 
Sogar Tardien ſoll erklärt haben, daß Herriot die ge⸗ 
eignetſte Perjönlichkeit zur Fortſetzung der Politik des 
verſtorbenen Miniſters Barthou, vor allem auf dem Gebiet 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Annäherung ſei. In 
maßgebenden Kreiſen ſoll man den Standpunkt vertreten, 
daß die Richtlinien der Politik des Miniſters Barthon eine 
Anderung nicht erfahren könnten. 

Nach einer Mitteilung aus informierten Kreiſen wird 
ſich anſtelle Barthous der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Doumergue, der proviſoriſch die Geſchäfte des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſteriums übernommen hat, nach Rom be⸗ 
geben. Gleichzeitig wird in italieniſchen Kreiſen betont, 
daß der Mord das Verſtändigungswerk nicht aufhalten 
werde, das ein Gebot des Augenblicks ſei. In den Ver⸗ 
handlungen werde lediglich infolge der Beſtattungs⸗ 
feierlichkeiten eine kurze Pauſe eintreten. Unmittelbar da⸗ 
120 werde die Politik der Verſtändigung weiter fortgeſetzt 
werden. 


Weitere Angriffe auf die franzöſiſche Polizei. 
Paris, 11. Oktober. (Eigene Meldung.) In einem Teil 


der franzöſiſchen Preſſe werden die Angriffe gegen die 
Sicherheitspolizei ſeit dem Vorfall von Marſeille immer 
heftiger. 


Beſonders „Le Jour“ fordert eine Säuberungsaktion 
großen Stiles. Das Blatt gibt zunächſt die Außerung eines 


ungenannten Gewährsmannes wieder, der die ruſſiſchen, 
bulgariſchen und mazedoniſchen Kreiſe in Paris genau 
kennt. Dieſer Gewährsmann behauptet, er habe vor eini⸗ 


gen Tagen die Mitteilung von einer beabſichtig⸗ 
ten Ermordung des Königs Alexander in 
Paris erhalten. Außerdem ſei ihm zugetragen worden, 


daß demnächſt eine hochſtehende franzöſiſche 
militäriſche Perſönlichkeit „an die Reihe 
kommen“ würde. 


„Le Jour“ veröffentlicht in ihrer Donnerstag-Nummer 
auch eine längere Erklärung des Führers der Feuerkreuz⸗ 
ler, des Oberſten de la Rocque. Dieſer jagte, er habe 
infolge des Marſeiller Anſchlages ein „moraliſches Sam- 
meln“ der Feuerkreuzler angeordnet, das binnen zwei 
Stunden vollzogen worden ſei. Dieſe Tatſache beleuchte die 
Schlagfertigkeit ſeines Verbandes. De la Rocque warnt 
vor kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen Spitzeln, die dieſe in 
die nationalen Kreiſe einſchmuggeln könnten. Er weiſt 
dann auf die ideologiſchen 


Zuſammenhänge der Morde an Präſident 
Doumer, König Alexander und Barthon mit 


den Kommuniſten und Marxiſten 


hin. Er kenne ſogar enge Beziehungen, die bis zur Drit⸗ 
ten Internationale in Moskau reichten. Die 
Kritik an der franzöſiſchen Polizei faßt Oberſt de la Rocque 
dann wie folgt zuſammen: Unzureichende Autorität, be⸗ 
ſtändige Einmiſchung von Politikern in die Polizeiaufgaben, 
Verſtopfung des Dienſtbetriebes infolge mangelhafter Ziel⸗ 
ſetzung. Die Sicherheitspolizei ſei mit Perſonen ohne mo⸗ 
raliſchen Halt, von wahren Gangſtern durchſetzt. Als Ab⸗ 
hilfsmaßnahme verlangt de la Rocque die 


Auflöſung der kommuniſtiſchen Partei 


und das Verbot aller Kundgebungen, die nicht unter der 
Trikolore ſtattfinden, ſowie eine Reform der Sicherheits⸗ 
polizei, bei der eine entgültige Trennung zwiſchen Polizei⸗ 
Aufgaben und Politik vorgenommen werden müſſe. 


An anderer Stelle beſchwört „Le Jour“ den Miniſter⸗ 
präſidenten Doumergue, die Säuberungsaktion großen 
Stiles unverzüglich vorzunehmen. Das Blatt berichtet mit 
Entrüſtung, j 

daß Barthon mit feiner Armwunde zu retten 
geweſen wäre, 
Verwundung rechtzeitig beim nächſten 


ſeine leichte 
Nach dem Anſchlag 


abgebunden worden wäre. 


wenn 
Apotheker 


ſei aber Barthou mit ſeinem blutenden Arm allein aus dem 


Kraftwagen geſtiegen, ohne daß eine offizielle Perſönlich⸗ 
keit ihn begleitet hätte. Er habe ſich ſelbſt einen Miets⸗ 
wagen geſucht, der ihn ins Krankenhaus gebracht habe. 

Die royaliſtiſche „Action frangaiſe“ ruft aus: „Nieder 
mit der politiſchen Polizei.“ 

Im „Journal“ gibt Abgeordneter Rolbin ſeiner Ent⸗ 
rüſtung darüber Ausdruck, daß ein Fremder in Mar⸗ 
ſeille einen Anſchlag ſo planmäßig habe durchführen 
können. 6 j 

„Echo de Paris“ äußert ſich wie folgt: Innerhalb der 
Sicherheitspolizei wimmelt es neben einigen ordentlichen 
Leuten von Abenteurern, Gangſtern, geloͤgierigen Be- 
amten und Politikern. 15 

„Matin“ fragt, weshalb dem König nicht das übliche 
Ehrengeleit in Form einer Schwadron berittener 
Truppen gegeben worden ſei, was die Ausführung des 
Anſchlages erſchwert hätte. 

„Ordre“ nimmt die Sicherheitspolizei in Schutz und er⸗ 
klärt dem Sinne nach, ganz ſo ſchlimm dürfte ſie wohl 
nicht ſein, wie man ſie jetzt hinſtelle. 


berief. Die Politik, die er in den dreiviertel Jahren ſeitdem 
betrieb, iſt in unſer aller Erinnerung. Sie hat konſequent 
die Durchſetzung des franzöſiſchen Hegemonie⸗ 
Anſpruchs in Europa zum Ziel gehabt. Ihm dienten die 
Reijen, die Barthou nach Often und Südoſten unternahm, 
die Annäherung an Sowjetrußland und ſeine Eingliederung 
in den Völkerbund, und ihm ſollten auch die Paktpläne 
dienen, mit denen Barthou die eigentliche Abſicht feines 
politiſchen Wollens zu tarnen gedachte. 

Der Tod hat ein Leben beendet, das ſeinen Schwerpunkt 
in der Politik fand, das, obwohl es die Grenze des bibliſchen 
Alters ihon überſchritten hatte, ſich noch keineswegs für vol- 
lendet hielt, und das in der perſönlichen Kultur des nun 
dahingeſchiedenen Mannes immer noch Zeit fand, ſich mit 
Fragen der Literatur, der Bibliophilie u. ä. zu befaſſen. 


Perf. Binderin u. Verkäuferin 
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Suche tätige Beteilis 
gung an reellem Un⸗ 
ternehmen mit Bars 
einlage von 5000.— zł. 
Off. unt. O. 3396 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Nele Stellen 
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Nie Zyrardower Nreltoren 
ſollen gegen hohe Kautionen freigelaſſen werden. 
Der, Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet aus War- 
ichan, daß die Verteidiger der verhafteten franzöſi⸗ 
ſchen Direktoren der Zyrardew⸗ Werke, Ver ⸗ 
meerſch und Cain, abermals bei den Gerichtsbehörden 
interveniert haben, um ihre Freilaſſung gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution zu erwirken. Die Verteidiger ſollen 
ſich dabei auf ärztliche Atteſte berufen haben. Grundſätzlich 
ſoll fih der Appellationsrichter für beſondere Aufträge mit 
der Freilaſſung der Angeklagten | 
haben, die Höhe der Kaution ſei aber noch nicht feſtgeſetzt 
worden. 
Wahrſcheinlich wird die i 
Blatt weiter mitteilt, für die beiden Direktoren einige 
Millionen Zloty betragen. 
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Adentliche 


Tagesordnung: Geſchäfts⸗ und Kaſſenberich 
dEntlaſtun des Schatzmeiſters, Vorſtand 
wahl — Haushaltsplan 1934/35. | 
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kommen angeſchloſſen hat, rechnet man 


kanntlich ift vereinbart worden, daß 


gen Roggen ins Ausland ſchaffen wird. 


| könnte. . 
ſcheinlich, daß die Zentrale, die die 


ſammenhang mit dieſen Arbeiten iſt 


i 


Nr. 234 1954, 


Birne Rundschau. 


Rußlands Außenhandel in den eriten 3 Monaten 1934. 


Starker . der Einfuhr. — Die Handelsbilanz mit 
116 Millionen Rubeln aktiv. 


O. E. Der Geſamtbetrag des ruſſiſchen Außenhandels in den 
erſten acht Monaten 1934 ſtellte ſich nach ſowjetamtlichen Angaben 
auf 417,5 Millionen Rubel gegenüber 546,1 Millionen Rubel im 
entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, was einen Rückgang 
um 128,6 Mill. Rbl. bedeutet. Der Sowjetexport betrug in der Be⸗ 
richtszeit 266,6 Mill. Rbl. gegenüber 304,4 Mill. Rbl., der Somjet- 
import 150,9 Mill. Rbl. gegenüber 241,7 Mill. Rbl. Der Sowjet⸗ 
export iſt mithin gegenüber dem Vorjahre um 37,8 Mill. Rbl. oder 
12,4 Proz. geſunken, während der Somjetimport um 90,8 Mill. Rbl. 
oder 37,5 Proz. zurückgegangen iſt. Der tatſächliche Rückgang des 
Sowjetexports iſt indeſſen bedeutend geringer, als aus dieſen Zif⸗ 
fern hervorgeht, deun im laufenden Jahre wird von der ruſſiſchen 
Außenhandelsſtatiſtik die Ausfuhr von Silber und edelmetallhalti⸗ 
gen Abgängen nicht mehr berückſichtigt, die in der Ausfuhrziffer 
der erſten acht Monate des Vorjahres mit 23 Mill. Rbl. enthalten 
war. Durch die ſtarke Einfuhrdroſſelung iſt es der Sowjetregierung 
gelungen, die Handelsbilanz mit 115,7 Mill. Rbl. aktiv zu geſtal⸗ 
ten, während die Aktivität im entſprechenden Zeitabſchnitt des 
Vorjahres nur 62,6 Mill. Rol. betrug. 

Im Auguſt d. J. betrug der Geſamtbetrag des Außenhandels 
der Sowjetunion 66,1 Mill. Rbl. gegenüber 78,5 Mill. Rbl. im 
Auguſt 1933. Hierbei entfielen auf die Ausfuhr 44,3 Mill. (53 Mill.) 
und auf die Einfuhr 21,9 Mill. (25,5 Mill.). Der Export war mit⸗ 
hin um 8,7 Mill. und der Import um 3,6 Mill. geringer als im 
Auguſt des Vorjahres. Im Vergleich zum Juli 1934 iſt indeſſen 
ſowohl die Ausfuhr als auch die Einfuhr um 3,4 Mill. geſtiegen. 
In der Ausfuhr hat vor allem der Export von Rauchwaren, Ge- 
treide, Düngemitteln (Apatiten), Manganerzen und Butter zu⸗ 
3 in der Einfuhr der Import von Kautſchuk, Buntmetal⸗ 
en un ee. 


Danzigs Rolle im deutſch⸗ polniſch⸗ ruſſiſchen 
Roggenabkommen. 


Nachdem auch Rußland ſich dem SE polniſchen Roggenab⸗ 
amit, daß jetzt eine größere 
Stabilität auf dem öſtlichen Roggenmarkt e Air er 
jeder der drei Kontrahenten 
in Freihafenbezirken nicht mehr als 25000 To. Roggen oder Rog⸗ 
genmehl ohne Genehmigung der übrigen Vertragspartner halten 
darf. Von polniſcher Seite nimmt man an, daß angeſichts der etwas 
knapperen Ernte in Deutſchland der deutſche Export nicht über das 


bisherige Maß hinausgehen wird und daß Deutſchland, höchſtens 


um andere Futtermittel einführen zu können, entſprechende Men- 
Polen rechnet damit, da 
die polniſche Roggenernte den Eigenbedarf des een decken et 
fo daß vielleicht noch ein kleiner Exportüberſchuß verbleiben 
will zwar ein Getreidebureau in 
hält es D dt aber für ſehr wahr⸗ 
reife gegenfeitig in Einklan 
zu bringen haben wird, in Danzig errichtet „ Eine 
Verwixklichung dieſes Planes würde Danzig ſeinen alten Ruf als 
führender Getreidehandelsplatz im Oſten, der durch die polniſche 
Wirtſchaftspolitik der letzten Jahre ſtark geſchmälert worden iſt, 
zu einem Teil wenigſtens wiedergeben. 


Hamburg eröffnen, man 


De Se polniſchen 
er Ausarbeitung von Richt⸗ 
Ga die Finanzierung des polniſchen Exports, Im Si 
der Gedanke entſtand S 

befonderen Exportkreditfonds zu ſchaffen. . folgen 
Fonds fol die Fin anzierun 9 . bab Exporttransaktionen ſein. 
auf das Endſtadium d = 
DR Ed beſchränken, etwa in der 8 des Arkan oder 
gefordert, daß dieſer Fond 

ätigkeit auf alle P haſen des Export A î Fr 14 iene 
ze Aufgabe des Fonds müßte nach Anſicht der intereſſierten 
Ausfuhrgeſchäftes vom KE 
Moment der Lieferung ſein. 


Engliſche e E beſuchen Polen. 


Oktober in Lond 
aufzunehmenden Bie e ‚Handefsverlragsverhanblungen 
onats auf Einladung des b 
polniſchen Textilinduſtrie Vertreter der englischen SEET 
des G innere, die ve SE 
i⸗, de aumwollweberei⸗ 
und des Kattundruckerei⸗ Verbandes an ekündigt. 
im Frühjahr dieſes Jahres von der S een He 


— tharam um 15,4 Proz., Fleiſchwa 
erzeugniſſe und Eier um 19,5 Sch 957 We 95 pro. E Do 
wieſen die Rohſtoffe eine Steigerung um 0,9 Proz. auf, 


verringerten ſich die Preiſe für Ib 
le m si Proz, Kä fabrifate um 6,3 Proz. und die 


verkauften Artikel wieſen einen e dene von 4,5 Proz., die 


en E ee ps Artikel jedoch einen ſolchen“ von 


Die Liquidierung der 


„Sowpoltorg“. 
Der Direktor der „Polros“, 


Kaſperowicz, iſt in dieſen Tagen 


nach Moskau abgereiſt, um die endgültige Liquidierung der „Sow⸗ 
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SE r é d Kah, x al br bäi } ka 
"SEW ENER DR een 


poltorg“ vorzunehmen. Von dem Geſell ts kapital d 

ae, in Höhe von 4,58 Millionen chen Seite bie ee 
2,29 Millionen Zloty, und die andere Hälfte die „Narkomwnieſch⸗ 
torg”. Auf der bevorſtehenden Generalverfammlung ſoll der an 
Polen auszuzahlende Anteil des Geſellſchaftskapitals feſtgeſetzt 
werden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die „Polros“, die von den 
Ba 5 . 5 polniſchen Induſtrie⸗ 

t er „Som or“ 
ne Sec Dën po gegründet wurde, gleichfalls 


Überſeeaufträge für die polniſche Textilinduſtrie. Die War- 
ſchauer e erhielt einen vipra Auftrag 
für Wollwebwaren aus Abeſſinien, deſſen Ausführung einer Lodzer 
Fabrik übertragen wurde. Es iſt dies der erſte Auftrag aus Abeſ⸗ 
ſinien, das Wollwaren bisher nur von Italien bezogen hat. Einer 
Lodzer Filzfabrik wurde aus Britiſch⸗Indien ein größerer Auftrag 
zur Lieferung von Filz erteilt. 


Keine weitere Ermäßigung der Eiſenpreiſe in Polen. Wie von 
maßgebender Seite mitgeteilt wird, entſprechen die in letzter Zeit 
in der polniſchen Öffentlichkeit verbreiteten Gerüchte, daß eine wei— 
tere Herabſetzung der Eiſenpreiſe geplant iſt, nicht den Tatſachen. 
Durch die letzten Maßnahmen find die Eiſenpreiſe in Polen um 
annähernd 12 Prozent geſenkt worden. Eine weitere Herabſetzung 
der Preiſe iſt nicht geplant. 


Steigende polniſche Getreideausfuhr. Im September wurden 
aus Polen an Getreide ausgeführt: 2 458 To. Weizen (Auguſt 10 114 
To.), 53504 To. Roggen (20 825 To.), 52 253 To. Gerſte (9530 To.) 
und 2510 To. Hafer (2 827 To.). Wie aus dieſen Zahlen zu erſehen 
ift, iit awar die Weizen- und Haferausfuhr zurückgegangen, dagegen 
die Ausfuhr von Roggen und Gerſte um das Zweffache bezw. Fünf⸗ 
fache geitiegen. 
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Die letzten amtlichen Schätzungen der deutſchen Getreideernte 
ſind beträchtlich günſtiger geworden, als die Vorſchätzungen im 
Sommer. Gleichwohl iſt die Ernte geringer als die ungewöhnlich 
guten Erträgniſſe der beiden vorhergehenden Jahre. Jo lche 
Schwankungen ſind durch die Witterungsverhältniſſe der einzelnen 
Jahre gegeben und unvermeidlich. S 

Das Geſamtbild der Entwicklung wird aber durch den verhält⸗ 
nismäßig geringen Minderertrag dag Jahres nicht weſentlich 
verändert. Sowohl beim Roggen wie beim Weizen weiſt die ge⸗ 
ſamte Entwicklungslinie aufwärts. Wenn beim Roggen der Durch⸗ 
ſchnittsertrag der beiden letzten Jahre erheblich über 8 Mill. To. 
liegt, ſo bedeutet das gegen 1923/24 eine Zunahme um ein Drittel; 
an Weizen wird ſogar faſt genau das Doppelte des Ertrages vor 
zehn Jahren geerntet. 
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Da Deutſchland weit mehr als alle anderen Länder auf den 
e eingeſtellt iſt, kommt für Roggen eine ergänzende Ein⸗ 
fuhr kaum nennenswert in Betracht, auch die Roggenausfuhr iſt 
unweſentlich. Beim Weizen war namentlich früher eine b 
liche Zuſatzeinfuhr notwendig, insbeſondere von beſſeren ere 
forten, die bei uns noch nicht in ausreichendem Maße ange bent 
wurden. Die planmäßige Steigerung des Weizenanbaues, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der uns früher fehlenden hochwertigen 
Sorten, hat den Zuſatzeinfuhrbedarf ſtark vermindert. In den leg- 
ten Jahren iſt es ſogar möglich geweſen, nicht unbeträchtliche Mer- 
gen Weizen auszuführen, jo daß heute mengenmäßig die Weizen- 
einfuhr- und ⸗ausfuhr einander nahezu die Waage halten. 
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Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Kompenſations⸗Abkommens. 


Im polniſchen Außenminiſterium erfolgte am 11. d. M. die 
Unterzeichnung des zwiſchen Polen und Deutihlend vor wenigen 
Tagen paraphierten Kompenſationsabkommens. Von polniſcher 
Seite ſetzte ſeine Unterſchrift unter das Abkommen der Vizeminiſter 
im Außenminiſterium Szembek, von deutſcher Seite Geſandter 
von Moltke. 

Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des Kompenſa⸗ 
tionsvertrages hat die „Polniſche Geſellſchaft für om- 
penſationshandel“, die mit der Durchführung der Geſchäfte 
aus dieſem Vertrage beauftragt worden iſt, in dieſen Tagen eine 
Agentur in Berlin errichtet. Auf deutſcher Seite wird die Deutſch— 
polniſche Handelskammer die Geſchäfte aus dieſem Handelsver— 
trag übernehmen, zum Delegierten iſt der Vertreter der Kammer, 
Kindler, ernannt worden. Der Delegierte iſt inzwiſchen in War⸗ 
ſchau eingetroffen und hat ſeine Tätigkeit bereits aufgenommen. 


Leſterreſchſſch⸗polniſches Handels⸗Zuſatzahkommen. 


Aus Warſchau wird amtlich mitgeteilt: 

Als Ergebnis der in Warſchau geführten öſterreichiſch-polniſchen 
Verhandlungen, die eine Abänderung einiger im polniſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsverkehr gültigen Beſtimmungen bezweckten, erfolgte 


am 10. d. M. die Paraphierung eines Zuſatzabkom⸗ 
mens. Auf Grund dieſes Zuſatzabkommens wird Polen vom 
15. Oktober d. J. ab für das ihm früher zugeſtandene Schweine⸗ 
einfuhr⸗ Kontingent nach Sſterreich, das im Augenblick in An- 
betracht der Lage für Öfterreich außerordentlich ungünſtig tft, durch 
die Möglichkeit eines Roggenabſatzes auf dem öſterreichiſchen 
Markte einen Erſatz erhalten. (Dieſe Vereinbarung iſt dahin zu 
verſtehen, daß nicht das geſamte Schweine⸗Kontingent aufgehoben 
und durch die Möglichkeit einer Roggenausfuhr nach Sſterreich fom- 
penſiert wird, ſondern daß nur das Zuſatzkontingent 55 Schweine⸗ 
ausfuhr nach Sſterreich in Wegfall kommt. — Die Red.) 

Die Roggenausfuhr aus Polen erfolgt durch Vermitt⸗ 
lung der ſtaatlichen Getreide⸗Induſtriewerke. 

Das neue Zuſatzabkommen zwiſchen Polen und Sſterreich hat 
eine Gültigkeitsdauer bis zum 31. März 1935. Vom 1. April 1935 
folen, dann die Normalkontingente für die polniſche 
Schwelneausfuhr nach Oſterreich wieder in Kraft treten, d. h. eine 
us Ausfuhr von Schweinen in einer Stückzahl von 3700 
wöchen 


Gutes Ergebnis der polniſchen Kartoffelernte. Nach Mittei⸗ 
lungen des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes wird die diesjäh⸗ 
rige Kartoffelernte in Polen ſchätzungsweiſe einen Ertrag von 
317 679 000 Dz. bringen. Gegenüber dem Vorjahre würde dies eine 
Steigerung um 12 Proz. bedeuten und ſogar die beſte Ernte der 
letzten fünf Jahre, die des Jahres 1929, = 317 479 790 Dj. ers 
brachte, „ . ß 8 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor für den 12. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Ba Zinsſatz der Bank Politi 
ſatz 6 

435 Zloty am 11. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,82 
bis 57,93, bar 57,84 57,96, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —, — 
bis —.—, Prag: Ueberweisung 454. 75. Wien: Ueberweiſung 79,10, 
Par is: Ueberweiſung 286,50, Züri m; Ueberweilung 57,92 ½, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25.75, 
Kop enhagen: Ueberweiſung 87.75, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung ——, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warschauer Börſe vom 11. Oktober. Wei Verkauf — Kauf. 
Belgien 195. 60, 123,91 — 123,29, Belgrad — Berlin 213 3 25, 214, gi — 
212,25, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig 
Helfingfors — Spanien ‘Sollano 9358 70, 359, ‚60 — 357 80. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,00, 115,60 — 114.40. 
London 25 71. 25,84 — 25. 58, Newyork 5.26¼ 5,29 / 5.23%, 
Oslo 129.60. 130,25 — 128,95, Paris 34,89, 34.98 — 34,80, Prag 22, 09, 
22,14 — 22.04, Riga —. So fia —, Stockholm 132.60, 133 25 — 131,95, 
75485 ur 173,6 - 172,20 Tallin —, Wien —, Italien 45,36, 


Berlin, 11. Oktober. Amt! Deviſenkurſe Newnort 2474-2, 478, 
London 12,09—12,12. Holland 16850—168 84 Norwegen 60,74 bis 
60,86 Schweden 62,34- 62,46 Belgien 58,17—58,29 Italien 21.45 bis 
21.49. Frankreich 16,39—16.43, Schweiz 81,09—81.25, Prag 10.37 bis 
10.39. Wien 48, 95—49,05, Danzig 81.20—81.36, Warſchau 47.00-47.10. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,22 3l, do. kleine 5,21 Zt., Kanada 5,26 Zi, 1 Pfd. Sterling 
25.59 21. 100 Schweizer Franken 172,12 3. 100 franz Franken 
34,79 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212.34 Al, 
100 Danziger Gulden 172,24 3, 100 tſchech. Kronen 21.66 RL, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 3, holländiſcher Gulden 357,65 Rh. 
Belgiſch Belgas 123,24 31. ital. Lire 45,21 Zt, 


beträgt 5%, Ee CODAE: 


D 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 12. Oltober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zoty 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 J. h.). Weizen 737,5 g/l. 
125,2 f. Dé Braugerſte 707 g/l. (120,1 . h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


78,1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 


Roggen 5510 17.30 blaue Lupinen — to —.— 
~to —.— Braugerſte to —.— 
Sé —.— Einheitsgerſte — lo —.— 
SEA Dës Gi d —.— Sm iarram — x bes eng 
oggen — —.— peiſekar 99 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 17.00 17.50 „Weizenm. IIIA65-70% 15.75 16.75 
GE w. 7548/1. . x 111870-75%, 13.25—13.75 
Standardweizen. . 17.00 17.50 Welzenichrot⸗ 
a) Braugerſte 21.00 21.25 nachmehl 0-95%, 18.75 19.75 
1 Einheitsgerſte . 18.75—19.25 Roggenkleie 11.25 11.75 
c) Sammelgerite . 17 00—18. 00 | Welzenkleie, fein . 10.75—11.25 
Wintergerſte. 0 Weizenkleie, mittelg. 10.75 — 11.25 
Hafer 17 00—17. 25 | Weizentleie, grob . 11.00—11.50 
Roggenm. LA 0-55 wa , 24.00- 25.00 ae 4 13.50 — 14.00 
D 1B0- Gi 23.00-24.00 , 42.00 — 43.00 
R II 55 70% 18.25—19,% Minterrübien, ‚ 40.00—41 00 
Roggen R blauer aton , 41.00—44.00 
torai; 0-95, 19.25—19,75 | Sen z 49 00—52.00 
Roggen⸗ à Seimiamen . . .  42.00—45.00 
nachmehl unt. N di 15.00 -16.00 | Bittoriaerbien . 41.00—45,00 
e 18 0 20¼ 21.75—33,75 | Yolgererbien . 30.00—34.C0 
IBO 45 28. 25— 29.25 Speſſekartoffeln Pom. 3.50 — 4.00 
S LO 0-55%, 27.25—28.25 | Gpeilelartoff.n. Not. 250—3.00 
2 1D 0- 60% 26. 25 27.25 Fabrikkartoff. p. kg/, 0.13 
w IE 0-65%, 25.25—26.25 Kartoffelflocken d 50—13,50 
u ILA 20- 55% 23.25 — 24.75 Leinkuchen 7.00 18.00 
7 JIB 20- SE 22, 15—24, 25 Rapstuchen d 42 50—14.00 
5 1045.55 ¼ Sonnenblumentuch. re 00 —19.00 
d IID 45- 9% 22. 25— 25 75 Kokostuchen .. 15.00 — 16 00 
` Il E 55-60% noogenitzoh, loje . S 50—4.00 
d ILE 53-65 17 75-18, 25 Netzeheu. loſe. 9.00— 9.50 
2 UO 60-65/ —.— Sofaſchrot . . 20.75—21.25 
Nei * Wen d Y dÄ S Werne 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen abwartend. 


Weizen ſchwach. Gerſte. Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 525 to Sabre ee 90 co afer to 

en 101 to abrikkartoff. 30 to je nkuchen 18 2 

Mahlgerſte — to aatkartoffel — to Beluſchben EN 

a) Braugerite 68 to blauer Mohn 17to | Rapskuchen — to 

b) Einheits⸗„ 705t0 | weißer Mohn — to übſen — to 

c) Sammel-,, 246 to] Futtererbſen — to] Baldersb. Erbſ. — to 

Roggenmehl 24 to | Neteheu to emenge — 10 

Weizenmehl 50 to] Schwedenklee — to] Blaue Lupinen — io 

Viktor.⸗Erbſ. — to Sn — Ee Raps — 10 
olger⸗Erbſ. — to | Geradella afer⸗Schrot 8 to 
Feld⸗Erbſen — to ne — LE onnenblumk. 15 to 

genkleie 30 to o| to Exrdnußkuchen 5 to 
Weizenkleie — to Karloffelflocken — to | Timothee 1:0 


Geſamtangebot 2172 to. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
1. bis 7. Oktober 1934 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


ä ——— ————— —k nm[—ͤ— 2 
Märkte Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 


Inlandsmärtte: 


Warſchau PE 20,20 17,00 22,25 16,63 
Bromberg lee 17,95 17,66 20,75 18,26 
Poſen FREI 18.17 17,67 21,65 17,83 
hn a Le 19,24 16,25 18,12¼ 15.21 
ROWN aea 16,20 14.62'/, 16,17 12,50 
Wiss E 18,69 15.44 5 22 
Kattowitz 21.00 17,31 — 16.52 
Krakau. 4 19.47 15,73 = 16,19 
Lemberg e 18.06 16,62 aere 13,87½ 
Auslandsmärkte 

Berlin. a FI A 42.82 34,34 43,67 —.ä— 
Damburg a 18.86 13.86 18,32 11.59 
Paris BEN — 5 — 
Braas e Ee 36,87 28,87 30,91 5,74 
Brünn. HE 35,11 27,31 30,69 25.05 
Dana? 3 19,07 24,18 16,61 
Mien Cer 35, PE 25,18 30, 127 23,25 
Liverpool! 15.67 Be 18,35 
Saruana „ 3 5 1 — — 
Newyo rt 

an E 1450 2400 | 1968 
Buenos Aires ` 702 10.78 — 9.84 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 17.00 —17.50 [Klee, gelb, 
Roggen . . 17.50— 17.75 in Schalen 
Bräugerſte d 2¹ 00 —21. Wundklee —.— 
Einheitsgerſte . 19.50 — 20.00 Inkarnatklee ; Le 
Sammelgerite . . 18.00-18.50 Tumolt N —.— 
N 8 X —.— Zeiniamen . . . . 44.00-46.07 

0—17,50 Speiſekartoffeln. 250—3 00 


Fabritkkartoff. oke, 


oagenmehl (65 / Di ER 2 
ECH e, lofe . 2,50—2,70 


Weizenmehl (65°%,). dE .00-—25.50 


Roggenkleie 1.00—11.75 Weizenſtroh, gepr.. 3.10 — 3.30 
Welentieie mittig! 10.50-11.00 | Roggenitroh. loſe . 3,00—3.25 
Weizenkleie (grob). 2 25—11.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —3.75 
Gerſtenkkeie . 1200 13.50 ee; loſe 3.25—3.50 
Senf 51.00 —55.00 paa G gepreßt 3.75—4 00 
Sommerwicke 286.00 — 28.00 | erſtenſtroh, lofe . 2.20 —2.70 
Winterraps , —.— Gerſtenſtroh, gent, , 3.10-3,30 
Winterrübſen | eu, lofe. .. . 7.50-8.00 
Viltoriaerbien ` 4, 00—45. 00, eu. gepreßt. ` 8,00—8,50 
Folgererbſen. . . 32.00 — 35.00 e etzeheu, loie. `  8.50-9.00 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 9.00 —9.50 
gelbe Lupinen. —— KLartoffelflocken.—.— 
Meeres E —.— Leinkuchen. 17.50 18.00 
Klee, weiß ee Rapskuchen 14.00 — 14.50 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen . rg kuchen 42—43% . 18.00-18.50 


Blauer Mohn 40. 00.—45.00 Sofaſchrot . . 22.00 —22.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 300 to, Weizen 115 to, Gerite 360 to, 


00 to, Gerſtenkleie — to, Roggenmehl 105 to, Weizen⸗ 
— to, Roggenkleie 106 to, „Weizen leie 
Viktorigerbſen 12.5 to. Futtererbſen 
S E Ke, wë G gë Bei E 1 E SC 
artoffe 0. u o, Rapskuchen — to, Ka 
Sonnenblumenkuchen — ta. 


afer 
Reh 15,5 to, Kartoffelmehl 


45 to, Raps 15 to, Senf — to, 


floden — to, 


3 
| 


